Die 
Poſener Seitung 
ecſcheint täglich mit Ausnahme 
Montags. 


Beſtellungen 
nehmen alle Bojt-Anitalten des 
In- und Auslandes an 


In balt. 

Deutſchle Berlin (d. Handelsvertrag, mit Oeſterreich Ver. 
bandlung Re: 3 de 1 Poſener Petition wi vs Nayon Bezirk; 
Reden Benttowsti’s und Guderian: Woints-Rbeh; Reform d. Geſäng⸗ 
nißweſens; d. Duartettfpieler Müller: Plan zu d neuen Königsſtädt. 
Theater; Neu Nuppin (Gerichts Verhandlung)! Magdeburg (Beſchlag⸗ 
nahme); Cöln (Militair Trauer ⸗Feier für Diepenbrock). 

Frankreich. Paris (Eröffnung d. Kammerſeſſion; Petition d. 
Stadt Rheims) 

England. Londen (Bankett bei Bunfen), 1 

Belgien. Brüſſel (Majerennität d Thronſolgers; Beſchlagnahme 
d. Ftanzof. Correſpondenzen d. Independance). 

Amerika. New Pork (Berichte aus Mexico). 

I. Kammer: 23. Sitz. v. 16 Februar. 

Locgles. Poſen; Aus Schrimm; Wreſchen; Goſtyn; Oſteowo; 
Bromberg; Aus d. Gneſenſchen; Schneidemühl. 

Mu fſter ung Polniſcher Zeitungen. 

Handels bericht. 

Anzeigen. 

—— —ñ—— —Uñ-—ä—ẽ— a na nn ann ans 


Berlin, den 18. Februar. Se. Majeftät der König haben Als 
lergnädigſt geruht: Dem Kreisphyſikus Dr. Goſſow zu Oſterode, 
Regierungsbezirks Königsberg, den Charakter als Sanitäts-Rath zu 
verleihen; jo wie den Ober⸗Prediger Grieſer zu Fürſtenwalde zum 


Superintendeuten der dortigen Diöceſe; und den Direktor des hieſigen 


Franzöſiſchen Gymnaſiums, Dr. G. Kramer, zum Direktor der 


Franckeſchen Stiftungen und der damit verbundenen Anſtalten in 
Halle zu ernennen. i 


Der Baumeister, Profeſſor Pabſt zu Erfurt iſt zum Königlichen 
Landbaumeiſter daſelbſt ernannt worden. 


Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte ene 
K. Spaniſchen Hofe, Kammerherr Graf von Galen, iſt von Mün⸗ 
ſter hier angekommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Preuß. Zeitung. 
N Februar. Es ſiel auf, daß Montalembert, 


erlangte die Verleſung ſeines Schreibens an die Kammer, worin 
ie Gründe dargelegt ſind, weshalb er den 82 * 2 a 
i ige fernt ſich proteſtirend und wurde vom Prä- 
— — „Moniteur“ berichtet die in 
der eriten Kammer ſtattgefundene Zurechtweiſung v. Thaddeus durch 
den Herru Miniſter des Innern. sr 18. 
Telegranbiiche Korreſpondenz des Dez ce 
Fri den 15. Februar. Im Türkiſchen Lager ſolle N } 
2 ais Meuſchen in bedeutender Anzahl 


Thiere 0 8 
—— ir A Rontenegeiner ind dagegen gut verſorgt und 


5 die Erneuerung des Kampfes. Die Bevölkerung von 
rn ee und dürfte ſich im Augenblick erheben, ſobald 
die Türken von dort her zu operiren beginnen. Nachrichten aus Sku⸗ 
tari vom 31. Januar zufolge, werden die Türken nicht eher einen An⸗ 
griff machen, bis die Vereinigung der Bosniſchen und Albaneſiſchen 
Armee geglückt iſt. 


— „Ti Tee 


0 Deutſchland. — 
Berlin, den 16. Februar. In letzterer Zeit habe ich Ihnen 

wiederholentlich geſchrieben, daß der Abschluß eines Hanbelsbertranee 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu erwarten ſteht. . litten 
ich auf dieſe Verhandlungen zurück, um Ihnen einige oe — en 
zu liefern, wie ich ſie aus dem Munde eines ſonſt immer —f unter⸗ 
richteten Mannes vernommen habe. Die von Preußen — — po. 

litiſchen Vorſchläge ſind bereits erledigt, da das — — — 
welches endlich das Bedürfniß erkannt zu haben ſcheint, mi Preußen 
in ein gutes Einvernehmen zu treten, denſelben ſeine Zuſtimmung ge⸗ 
geben hat. Hiernach bleibt die vollſtändige Freiheit des Tarifs ge⸗ 
ſichert; von präjudiziellen Bedingungen in Bezug auf eine Be 
gung nach Ablauf des Handelsvertrages, dem, wie ee e ** 
eine Dauer von 12 Jahren gegeben werden ſoll, iſt nicht die Rede. 
Preußen iſt nicht beſchräukt in der Wahl feiner Zollverbündeten, da» 
gegen kann Oeſterreich keinen Staat in den Vertrag aufnehmen, der 
nicht zu den Italieniſchen gehört. Jeder Deutſche Staat alſo, der den 
Wunſch zu erkennen giebt, dem Handelsvertrage mit Oeſterreich bei⸗ 
zutreten, muß dazu den Weg durch den Zollverein nehmen, mithin 
demſelben ſich bon gr& mal gré anuſchließen. Daß die Coalition von 
dieſer Beſtimmung Kenntniß hat, dürſte ſich aus dem hoͤchſt preußen⸗ 
freundlichen Tone herleiten laſſen, den fie jetzt in ihren Blättern aus 
ſchlägt. Und allerdings it die Verſtändigung der beiden Großmächte 
ein faktiſcher Schritt zur Ausgleichung mit den übrigen Deutſchen 
Staaten. Ueber die materiellen Bedingungen ift eine Einigung noch 
nicht erfolgt, laſſen aber Preußen und Oeſterreich ihre Mehrforderun⸗ 
gen fallen und begnügen ſich mit kleineren Vortheilen, als ſie urſprüng⸗ 
lich ins Auge gefaßt Haben, fo dürfte der Handelsvertrag ſchon in der 
allernächſten Zeit als etwas Perfektes dastehen. Die Rückantwort des 
Wiener Kabinets auf das ihm gemeldete Reſultat der letzten Conferenz 
wird jeden Augenblick erwartet. 

C Berlin, den 17. Februar. In der heutigen Plenar⸗Sitzung 
der 2. Kammer, in welcher auf Antrag der Kommiſſion für Handel 
und Gewerbe der Geſetz-Eutwurf über die Einführung einer gleichen 
Wagenſpur in denjenigen Kteiſen der Provinz Schleſien, welche nach 
der Verordnung vom 7. April 1838 von derſelben ausgeſchloſſen find, 
ohne Debatte und ohne jede Veränderung angenommen wurde, kam 
endlich auch die Petition zur Verhandlung, welche von den im Rayon⸗ 
bezirke der Dombefeſtigung zu Poſen anſaͤßigen Grundbeſitzern 


Poſener 


dieſem Haufe überreicht worden war. - 


Sonnabend den 19 Februar 


N N — Der Abgeordnete, Lieutenant 
a. D. Bentkowski, ergriff für dieſelbe das Wort, las unter allge 
meiner Unaufmerkſamkeit eine lauge Rede ab und ſtellte ſchließlich den 
Antrag, dieſe Petition der Staatsregierung dringend zur Berückſichti— 
gung zu empfehlen. — Nach dieſem Vortrage beſtieg der Abg. Bür— 
germeiſter Guderian die Tribüne, gab im Eingange seiner Rede eine 
gedrängte Ueberſicht des Sachverhaͤltniſſes, machte auf die große Härte 
aufmerkſam, die Petenten auf den Rechtsweg verweiſen zu wollen, und 
ſuchte durch ſchlagende Beweiſe darzuthun, wie ſchwierig es jet, im 
Wege eines Prozeſſes eine Entſchädigung zu erreichen. Nachem Herr 
Guderian in überzeugender und erſchöpfender Weiſe der Petition 
das Wort geredet, bat er die Verſammlung, den Kommiſſions— 
Antrag zu verwerfen und das Amendement des Abg. 
Bentkowski anzunehmen. — Wenn nach dieſer kräftigen Bes 
fürwortung ſich dennoch die Verſammlung für den Uebergang zur 
Tagesordnung entſchied, jo iſt der Abg. Guderian hierbei außer aller 
Schuld. Hätte er allein geſprochen und der erſte Redner nichts weiter 
gethan, als ſeinen Antrag einfach eingebracht, ich bin feſt überzeugt, 
das Reſultat wäre ein anderes geweſen. Mehrere Abgeordnete, die 


Jeitung. 


—  — 


ich nach der Sitzung ſprach, ſtimmten meiner Anſicht vollſtändig bei, 


erklärten aber auch zugleich, daß der Abg. Guderian, ſo trefflich und 
eindringlich er auch geſprochen, doch nicht im Stande geweſen ſei, den 


Eindruck der erſten Rede zu verwiſchen. — Wie ich bei dieſer Gelegen- 


heit erfuhr, hatte Herr Guderian Anfangs die Abſicht, zuerſt für die 
Petition aufzutreten, in Folge einer Verabredung überließ er jedoch 
das erſte Wort dem Abg. Bentkowski. 

Der Chef des Generalſtabes vom 5. Armee-Corps, der Major 
v. Voigts⸗Rhetz, iſt ſeit einigen Tagen hier anweſend und hat be— 
reits mehrere Beſprechungen mit dem Kriegsminiſter gehabt. Wie 
ich . kehrt Herr v. Voigts-Nhetz erſt am Sonntag nach Poſen 
zurück. . 

Im auswärtigen Amte fand heute Vormittag abermals eine 
handelspolitiſche Conferenz ſtatt, bei der nicht nur die beiden Kommiſſare 
ſondern auch einige Räthe aus dem Finanz- und Handels-Miniſte⸗ 
rium zugegen waren. — Da, wie Sie nun ſchon wiſſen, die politiſchen 
Fragen erledigt ſind, ſo dürften allein die materiellen Gegenſtand der 
Verhandlungen geweſen ſein. 


N ie da f nt, Sichen Vernehmen nach, beabjüctigt die Regierung eine Re⸗ 
Merode und Boubier de l Eeluſe der Seſſions-Eröffnung nicht beige- form des Gefängnißweſens und die Geiſtlichleit in eine nähere Ber 


wohnt. Letzterer, in der heutigen Sitzung zur Eidesleiſtung aufgefor⸗ 


rührung mit den Gefangenen zu bringen. 


— Die Quartett Spieler, Gebrüder Müller aus Braunſchweig, 
gedenken den 23. d. M. hier im Saale des Engliſchen Hauſes ihre erſte 
Soirce für dieſen Winter zu geben und dann noch zwei folgen zu laſſen. 


(Wie wir hören, wollen dieſelben auch nach Poſen kommen. D. Red.) 

— Der Ober-Baurath Langhaus iſt vom Beſitzer des Königs- 
ſtädter Theaters, Herrn Cerf, erſucht worden, den Plan zu einer 
auf dem in der Münzſtraße befindlichen Grundſtücke des Königlichen 
lithographiſchen Inſtituts herzuſtellenden Sommer- und Winterbühne 
anzufertigen. Es iſt die Abſicht, die Bühne ſo einzurichten, daß ſie im 
Winter und Sommer zu Theatervorſtellungen benutzt und bei beſon⸗ 
deren feſtlichen Gelegenheiten mit den Winter- und Sommer⸗Juſchauer⸗ 
Räumen zu einem zuſammenhängenden großen Saale in kurzer Zeit 
umgewandelt werden kann. Die Bühne ſelbſt würde demnach zwiſchen 
beiden erwähnten Zuſchauerplätzen zu liegen kommen. 

Neu- Ruppin. — Aus einigen hier offenſtehenden Gärten 
hatten ein Arbeitsmann und deſſen Ehefrau 69 Weißkohlköpfe, 11 
Kohlrüben, IH Rettige und 26 Bollen zuſammengeſucht und ſich zu⸗ 
geeignet. Sie waren deshalb zur Unterſuchung gezogen und bean⸗ 
tragten ihre Freiſprechung um deshalb, weil es in Ruppin Obfer- 
vanz ſei, daß die nach dem 16. Oktober jeden Jahres in offenen 
Gärten zurückgebliebenen Früchte von armen Leuten geholt werden 
dürften, ſie alſo ſich eines Diebſtahls nicht ſchuldig gemacht hätten. 
Der erſte Richter erachtete dieſen Einwand für unerheblich und ſeltſam 


und verurtheilte den Mann zu 3 Monaten, die Frau zu 6 Wochen 


Gefängnißſtrafe. Das Koͤnigliche Kammergericht beſtätigte das erſte 
Urtel, obgleich beide Angeklagten den Beweis über das Beſtehen der 


Obſervanz und ihre Armuth angetreten hatten, weil das Beſtehen 


der angeblichen Obſervanz, als dem Geſetze zuwiderlaufend, nicht in 
Betracht gezogen werden könnte. 

Magdeburg, den 16. Febr. Das heute ausgegebene Stück 
der „Magdeb. Ztg.“ iſt Seitens der Polizeibehörde mit Beſchlag be⸗ 
legt worden. Wie der „M. C.“ vermuthet, hat ein in der Beilage 
unter den Italieniſchen Nachrichten abgedruckter Aufruf Koſſuth's an 
die e und Italieniſchen Soldaten die Veranlaſſung dazu 
gegeben. 

Köln, den 14. Februar. Zufolge höherer Anordnung wird am 
Donnerſtag, den 17ten d., in der hieſigen Militair-Garniſon-Pfarr⸗ 
Kirche zu St. Pantaleon der katholiſche Theil der Garuiſon die Trauer⸗ 
feier für den verſtorbeuen Fürſtbiſchof von Breslau, Kardinal Mel: 
chior Freiherrn v. Diepenbrock, begehen. Bekanutlich war der hohe 
Veiſtorbene „Sedis apostolicae Delegatus in rebus ecclesiasticis re- 
galium copiarum“ auf den Wunſch Sr. Majeſtät unſeres Königs 
durch päpſtliches Breve vom 10. September 1849 zum Militair-Bi⸗ 
ſchofe ernannt worden. 

Frankreich. 


Paris, den 14. Februar. Heute hat die Eröffnung der Kammerſeſ⸗ 
fon ſtattgefunden. Gegen 11 uhr verſammelten ſich die Mitglieder der 
drei großen Staatskörper in ihren reſp. Sitzungslokalen. Sie waren alle 
in großer Uniform. Der Senat kam zuerſt in den Tuilerieen an und bes 
gab ſich in den Marſchallſaal; dann kam der geſetzgebende Körper und zus 
letzt der Staatsrath und die hohen Staatsbeamten. Ein Lanzier⸗Regiment 
eskortirte die großen Körperſchaften. Die Geſandten waren ebenfalls in 
den Tuilerieen anweſend. Kurz vor 1 Uhr erſchien die Kaiſerin, der ihre 
Ehrendamen voranſchritten und durchſchritt den Saal, um auf einer Tri⸗ 
büne, dem Thron gegenüber, Platz zu nehmen. Um 1 Uhr trat der Kai⸗ 
ſer in den Saal, lud die Verſammlung, die ſeit dem Erſcheinen der Kai⸗ 
ſerin ſich erhoben hatte, zum Sitzen ein, und hielt darauf die Anſprache, 
die unſere Leſer bereits aus den telegraphifchen Berichten kennen. 

Dieſe Rede, von Beifallszeichen häufig unterbrochen, ſchloß unter dem 


nitaät einen Sitz im Senate. 


Das 
Abonnement ’ 
beträgt viertelfahrl. fürdie Stadt 
Poſen 1 Athlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1Rthlr. 21 gr. spf. 


Inſertlonsgebühren 
gr. J yf. für die viergefpaltene 
Zeile. 


Rufe: „Es lebe der Kaiſer! Es lebe die Kaiſerin!“ Dann verlas der 
Staats⸗Miniſter Fould die Eidesformel und alle Mitglieder der berathen⸗ 
den Körper leiſteten den Eid. Der Kaiſer und die Kaiſerin verließen den 
Saal unter lebhaftem Zuruf der Verſammelten. 

Die Stadt Rheims hat eine Petition an den Kaiſer gerichtet, um den⸗ 
ſelben zu bitten, ſich in genannter Stadt krönen zu laſſen. Es heißt in 
dieſer Petition: „Da Rheims durch die päpſtlichen Bullen das Vorrecht 
empfangen hat, die Herrſcher Frankreichs zu ſalben und zu kroͤnen, fo wird 
die Krönung Ew. Majeſtät noch erhabener in der chriſtlichen Welt daſtehen, 
wenn ſie in unſerer Stadt vorgenommen wird, wo ſo viele Könige die 
Salbung empfangen haben, die ſie zu den aälteſten Söhnen der Kirche 
machte. Als Kaiſer, wie Sie ſich durch Gottes Gnade und den National⸗ 
willen neunen, hat Ew. Majeſtät das Recht, ſo zu handeln, wie die Mo⸗ 
narchen des göttlichen Rechts, die vor ihnen da waren. Als Erbe und 
Wiederherſteller der vierten Dynaſtie, erwartet Sie die Krone auf dem 
nämlichen Altar, wo ſie Hugo Capet fand.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, den 14. Februar. Vorgeſtern Abend gab Ritter Bunſen 
ein glänzendes Bankett zur Einweihung des neuen, mit künſtleriſcher Pracht 
ausgeſchmückten Preußiſchen Geſandſchaftshotels in Carlton-Houſe-Terrace. 
Das Feſt hatte zugleich den Zweck, Herrn Vogel, der die Leitung der afri⸗ 
kaniſchen Erpedition zur Aufſuchung der Richardſon'ſchen Wege fbernimmt, 
dem Staats-⸗Sekretair des Auswärtigen vorzuſtellen. Unter den Tiſchgäſten 
waren, außer Lord John Ruſſel und Herrn Vogel, der hannoverſche Ge⸗ 
ſandte. Sir John Herſchel, Sir Roderick Murchiſon, Herr Petermann (der 
Königliche Geograph), Herr Diergard, Ritter Newkomm und andere No⸗ 
tabilitäten. Nach dem Diner war noch eine größere Abend⸗Geſellſchaft, zu 
der ſich die diplomatiſche und faſhionable Welt ſehr zahlreich einfand, um 
das Modell von Ranch's Statue Friedrichs des Großen, die Hauptzierde 
des Preußiſchen Geſandſchaftshotels, zu bewundern. f 

Man verſichert, es ſei im Kabinetsrath beſchloſſen worden, eine Bill 
zur Abſchaffung des vieeköniglichen Hofes in Dublin vorzubringen und 
Irland künftig, wie Schottland, mit Hülfe des Telegraphen von Downing⸗ 
Street aus zu regieren. er 
Belgien. 


Brüffel, den 12. Februar. 555 9. April erreicht der muthmaßliche 
Thronerbe, der Herzog von Brabant, fein achtzehntes Lebensjahr, welches 
Alter ihm der Gonftitution zufolge die Majorennität gibt. Von allen Sei⸗ 
ten, und beſonders in der Hauptſtadt, bereitet man zu dieſem Tage die 
vrachtigſten Feſtlichleiten vor, welche abermals beweiſen werden, wie tief 
die Liebe für die Begründer unſerer Dynaſtie in den Herzen der Belgier 
wurzelt. Die Conſtitution gewährt dem Kronprinzen bei feiner Majoren⸗ 
An ſeinem Geburtstage wird daher der Her⸗ 
zog von Brabant ſeinen Sitz in der erſten Kammer einnehmen und dort 
unter außerordentlichem Pompe der Conſtitution und den Geſetzen unferes 
Landes den Eid der Treue leiſten. Vorher noch dürfte die Diskuſſion ei⸗ 


nes Geſetzes über die Apanagen der königlichen Familie ſtattfinden. Die 


Regierung hat zu dieſem Zwecke eine große Auzahl von Documenten ges 


ſammelt über die in anderen, mit Belgien aualogen Ländern beſtehenden 


Beſtimmungen in Bezug auf die Prinzen von königlichem Geblüte. Die 
Ziffer, welche für unſeren Kronprinzen in den höheren Kreiſen die meiſte 
Zuſtimmung findet, iſt 300,000 Franken jährlich, und außerdem der Nieß⸗ 
brauch eines dem Staate angehörtgen Hotels, als welches man den frühes 
deren einde e von Oranien bezeichnet. Die für die beiden an⸗ 
100 fei nigs zu votirenden Summen würden weniger bedeu⸗ 

— Die Franzöſiſche Polizei hat vorgeſtern und geſtern 8 
die „Independance“ gerichteten Korreſpondenzen ohne Ausnahme in Be⸗ 
ſchlag genommen. Die „Judependauce“ läßt ſich über dieſe Maß regel alfo 
aus: „Wir enthalten uns jedes Kommentars über ein ſolches Verfahren. 
Wir wiſſen nicht, ob die Franzöſiſche Polizei die gewöhlich von der „In⸗ 
dependauce“ veröffentlichten Briefe unter die Korreſpondenzen reihet, wel⸗ 
che die miniſteriellen Pariſer Journale als ehrenrührig und verläumderiſch 
betiteln. Wenn dem fo wäre, fo wären alle unſere Leſer da, um gegen 
eine derartige Anſchuldigung zu proteſtiren Sie wiſſen, mit welcher Mä⸗ 
ßigung unſere Korreſpondeuten die Akte der Franzöſiſchen Negierung wür⸗ 
digen, mit welchem Maße ſie über Thatſachen reden, welche von andern 
weit ſtrenger beurtheilt werden. Es iſt ſomit, außerdem, daß dieſes Ver⸗ 
fahren ein ganz ungewöhnliches iſt und der Unverletzlichkeit des Geheim⸗ 
niſſes der der Poſt anvertrauten Briefe zuwider läuft, ſchwer, ſich die von 
der Franzöſiſchen Polizei der „Independance“ gegenüber ergriffene Maß⸗ 
regel zu erklaren. Wir find übrigens nicht mehr in einer Zeit, wo man 
die Kenntniß der Thatſachen erſticken und derſelben Stillſchweigen aufer⸗ 
legen kann. Man wird auf dieſe Weiſe nichts weiter erreichen, als den 
Uebertreibungen und fälſchlichen Erzählungen des Parteigeiſtes Gewicht 
und Kredit zu geben. } j 

(Die „Nat. Zig“ bemerkt hierzu: „Die Maßregel der Franzöſiſchen 
Polizei ſcheint nicht bloß gegen die „Independance beige“ gerichtet zu fein; 
uus if ein mit der Adreſſe „An die Redaktion der „Nat ⸗Ztg.“ verſehener 


Pariſer Brief vom 9., der auch den Poſtſtempel „Paris, 9. Februar“ trug, 


erſt den 14. zugegangen. Sein Inhalt war nichts wenige als regierungs⸗ 
feindlich; wir können aber den Brief jetzt nicht mehr brauchen.“) 


Amerika. 

New Pork, den 2. Februar. Die Berichte aus Merifo 
zum 11. Januar; Verwirrung und Ungewißheit dauerten fort. Die Prä⸗ 
ſidentſchaft von Cevallos, obgleich durch das Repräſentantenhaus beftätigt, 
ſchien wenig Ausſicht auf lange Dauer zu haben, da man die Proklami⸗ 
rung Santana's für gewiß bevorſtehend hielt. Nach telegraphiſchen Des 
peſchen aus New⸗Orleans befanden ſich 2000 Texaner auf dem Plarſch 
gegen Tamaulipas; Modriguez und 24 Aufftändifche ſollen in Tampico 
hingerichtet worden fein, und Santana wurde in der Hauptſtadt mit je⸗ 
dem Tag erwartet, die Bevölkerung ſchien geneigt, ihn mit Enthuſtasmus 
zu empfangen. Noch ausführlichere Nachrichten gehen aus Vera ⸗Cruz, 
vom 12. Januar, ein, Sie beftätigen General Ariſta's Abdankung und 

Aufſtändiſchen. General 


reichen bis 


General Minon's Niederlage im Gefecht mit den 
Senorio, der an der Spitze von 800 Mann in Queretaro and, war im 
Begriff, ſich fur den Guadalajara ⸗Plan (d. h. zu Gunſten Santana 8) zu 
erklaren. In Jalapa zählte man 200 Pronunciados für den Jalispo⸗Plan, 
gegen Simapan ENG marſchiren; und Oberſt Daza trat mit 250 Mann In⸗ 
fanterie und 50 Dragonern den Revolutionairs in Pachuca bei. 


Kammer- Verhandlungen. 
Dreiundzwanzigſte Sitzung der Erſten Kammer. 
Vom 16. Februar 10 Uhr. 

Präſident: Graf Rittberg. 

Am Miniftertiihe: Simens, v. Weſtphalen, v. Bonin und 
Regierungs⸗Kommiſſar v. Klützow. 
Der Praſident läßt einen an die Kammer eingegangenen Brief verle⸗ 
ſen. Derſelbe iſt von einem Herrn Ely Samter, früher in Poſen, 
letzt in Berlin, Jaͤgerſtraße 27, wohnend, und jüdiſcher Religion, geſchrie⸗ 
ben. Der Briefſteller beſchwert ſich über die Aeußerung des Abg. Frhrn. 
Senfft v. Pilſach in Betreff des Eides der jüdiſchen Geſchwornen, 
zur Debatte über den v. Frankenberg ſchen Antrag, (J. geſtr. Poſ. Ztg.) 
und führt Beweiſe an, daß jüdiſche Geſchworne ih allerdings durch den 
ihnen auferlegten Geſchwornen⸗Eid gebunden erachten, und daß die Inden 


überhaupt nicht mehr von dem Gott der Rache, ſondern von dem Gott 
der Liebe tal wären, zu dem ſich die Chriſtenheit bekenne. 

Abg. Frhr. Senfit o. Pilſach: Dieſer Brief kann von keinem 
Juden herrühren, ſobald der Schreiber ſagt, daß er vom Geiſte Chriſti 
deſeelt ſei. Was den Geſchwornen⸗Gid betrifft, fo weiß jeder Juriſt, daß 
zu einem jüdiſchen Gide etwas ganz Auderes gehört, als die den Geſchwor⸗ 
nen auferlegte Eidesformel. Schließlich bemerke ich, daß meine Aeußerung 
auf einer bekannten Zeitungsnachricht beruht. 

Abg. Frhr. v. Binde: Ueber gerichtliche Verhandlungen ſollte man 
nur nach genauer Einſicht der Akten, nicht auf Grund von Zeitungsnach⸗ 
richten urtheilen. 8 

Abg. Mollard: Ich glaube nicht, daß namentlich die Talmudiſten 
unter den Juden ſich an einen ſolchen Eid gebunden halten. Eine abän⸗ 
dernde Geſetzvorlage wäre in dieſer Hinſicht ſehr nothwendig. 
BAT Dedatte über den e in Betreff des Ent⸗ 

einer „Landgemeinde⸗Ordnung“ für die Provinz Weſtpfah leu. 
Schluß der Sm 31 Ubr. Nächte Sitzung: Gonnerkan 10 Uhr. 


Locales ꝛc. 

Gemeinderaths⸗Sitzung. 
Poſen. — (Schluß.) Eine ziemlich lebhafte Diskuſſion veran⸗ 
laßte noch der Vorſchlag des Hrn. Handelsminiſters, die hieſige, ihren 
weck gänzlich verfehlende Gewerbeſchule in eine Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
ſchule verwandeln zu wollen, ſofern die Kommune die Räumlichkeiten 
dazu hergeben und die Hälfte der Koſten, etwa S000 Rthlr. jährlich, 
hier dann, wie in anderen 


terbeſcheerung; unſere Hausfrauen, 


pla, auf welchem der beſuchteſte Wochenmarkt ſtattſiudet, 


übernehmen wolle. Der Hr. Miniſter will 
Provinzen eine aus zwei Klaſſen beſtehende, vollſtändige Gewerbe⸗ 
ſchule, nicht bloß eine Abendſchule, errichten, in welcher junge Leute 
von 14 Jahren an, die ſich dem Gewerbeſtande widmen wollen, die 
noͤthige höhere, durch die Zeitverhaltniſſe bedingte Bildung, nament- 
lich in den mathematiſchen und den Natur⸗Wiſſenſchaften, erhalten 
ſollen. Der Magiſtrat und die Schuldeputatiou haben den Vorſchlag 
in Berathung gezogen, ſind jedoch zu dem Reſultat gelangt, daß eine 
ſolche Anſtalt noch nicht in den Bedürfniſſen unſerer Provinz, der es 
noch ganz an Fabriken und Manufakturen, überhaupt an einer höheren 
Gewerbtbatigkeit fehlt, liege. Es wird daher die Ablehnung des An⸗ 
trags in Vorſchlag gebracht. Hiergegen erhebt ſich Hr. Müller, welcher 
klärt, daß er zwar im Allgemeinen den Anſichten des Magiſtrats 
und der Schuldeputatlon, zu der er ſelbſt gehöre, beipflichte, daß er 
jedoch die Nützlichkeit einer Provinzial⸗Gewerbeſchule in der Provinz 
900 die mit der Zeit auch wohl den nöthigen Anlauf nehmen werde, 
um in induſtrieller Thätigkeit nicht gegen die weſtlichen Provinzen des 
taats allzuſehr zurüctzublelben, uicht verkennen könne. Es ſei ge: | 
wiß wünſcheuswerth, wenn den Bewohnern der Provinz, und insbes 
ſondere der Stadt Poſen Gelegenheit geboten würde, ihre Kinder für 
das höhere Gewerbsleben vorzubereiten, denn nur dadurch werde man 
dann wirklich eine höhere Induſtrie bei uns hervorrufen. Er ziehe nach 
der gegenwärtigen Lage der Dinge zwar auch eine vollſtändige Real⸗ 
ſchulg für Poſen vor; da es aber fait den Anſchein gewinne, als ſollte 
die Stadt, aller ihrer Anerbietungen ungeachtet, eiue ſolche zur Zeit 
nicht erhalten, fo ſchlage er vor, das Anerbieten des Hrn. Handels- 
miniſters nicht unbedingt zurückzuweiſen, indem, falls die Realſchule 
nicht zu Stande käme, unſere Stadt nur Elementarſchulen und Gym⸗ 
nafien, aber gar keine Mittelſchulen beſitzen werde, was doch unläug⸗ 
bar im Zeitbedürfniſſe liege Hr. Dr. Cegielski entwickelte in einem 
längern Vortrage die Anſicht, daß er zwar dem Vorredner im Allge- 
meinen beipflichte, daß er jedoch beſorge, man werde, falls die Stadt 
auf den Vorſchlag des Hrn. Handelsminiſters eingebe, das diesfällige 
Bedürfniß für befriedigt erachten und von der Gründung einer Neal⸗ 
ſchule in Poſen ganz abſtrahiren. Hr. Komm Nach Baarth hält die 
vorgeſchlagene Anſtalt für ganz überflüſſtg; aus der Provinz werde 
Niemand kommen, um hier täglich ein Paar Stunden die Gewerbe⸗ 
ſchule zu beſuchen, und eine genügende Mittelſchule hätten wir ſchon 
in der ſogenannten Grabenſchule, die doch ganz tüchtige Leute gebildet 
habe. Nachdem noch mehrere Mitglieder über den Gegenſtand ge⸗ 
ſprochen, ſtellt Hr. Müller den Antrag: de Verſammlung wolle cr. 
klären, in dieſer Angelegenheit zur Zeit noch keinen und überhaupt 
nicht eher einen Beſchluß faſſen zu können, als bis die noch ſchwebende 
Frage über die Herftellung einer vollſtäuvigen Realſchule in Poſen zur 
definitiven Beſchlußnahme gelangt ſei. Dieſem Vorſchlage trat die 
zerſammlung einbellig bei. — Es folgte der Bericht der beiden Kam. 
mermitglieder, Bürgermeiſter Guderian und Polizei-Direktor von 
Bärenſprung, als Deputirte der Stadt Poſen, über die gegenwär⸗ 
tige Lage der Angelegenheit wegen Herſtellung einer Eiſenbahn-Ver⸗ 
Big l 0 Poſen und Breslau. Beide haben bei den Herren 
Miniſtern viel guten Willen angetroffen, zugleich aber auch erkannt, 
daß nach Anſicht derſelben dem Unternehmen noch mancherlei Schwie- 
rigkeiten entgegenſtehen, welche die Ausführung vor der Hand noch nicht 
als möglich erſcheinen laſſen. Die Deputirten haben darauf den Hru. Mi⸗ 
niſtern den Vorſchlag gemacht, den Bau einer Geſellſchaft gegen Garantie 
Seitens des Staats von 34% Zinſen zu übertragen, oder gegen eine 
ſolche Garantie von 4 $ den Bau ſelbſt auf Aktien zu unternehmen. 
Letztere Anſicht habe bei den Herren Miniſtern Anklang gefunden und 
dürfte daher zu erfieutichen Hoffnungen berechtigen. — Hierauf ſollte 
die in Folge Auftrags des Gemeinderaths von einer Kommiſſion aus⸗ 
gearbeitete Geſchaͤftsordnung für den Gemeinderath zur Berathung 
gelangen, wurde jedoch auf den Vorſchlag des Vorſitzenden vertagt, 
weil der Erlaß neuer Geſetze in Betreff der ſtäͤdtiſchen Vertretung dem⸗ 
nächſt zu erwarten ſei. — Hiernächſt gab die Verſammlung ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu der vorgeſchlagenen, bereits im Etat ausgeworfenen, Ge: 
haltserhöhung ſtädtiſcher Lehrer im Geſammtbetrage von 600 Rthlr. 


er Vorſchlag wurde von Hrn. M üller Namens der Schuldeputa-⸗ 
- Li dem Hinzufügen befürwortet, daß das Prinzip der Ancienne⸗ 
ter 


zum Grunde gelegt worden und zwar mit Annahme beſtimm⸗ 
Leſeldangelntegoricen; ſo daß künftig eine beſtimmte Anzahl von 
et 1e 350, 300, 250 Rithlr. ze. beziehen würden. Hr. Cegielski 
3 1 8 e ſich mit der Gehaltszulage einverſtanden, ſofern das Dienſtalter 
der Lehrer dabel zu Grunde gelegt werde. Der Vorſchlag wurde dar⸗ 
auf angenommen — Der Kommiſſtonsbericht in Betreff des Geſuchs 


des Hospitalauſſehers Wolniak mußte wegen Abweſenheit des Ber | d 
glückte am Leben erhalten wurde; denn nachdem der Smuſzewer ganz 


richterſtatters vertagt werden. — Das ſchon vom Magiſtrat zurückge⸗ 
wieſene Geſuch des Fleiſchers W f a ee von 
10 Hthlr. von den ihm ſchers Poturalski um Erlaß des Reſtes 


wurde auch vom emein erath ab . 45 
zungs geſuch des rathhauslichen gelehnt, und eben fo das Unterſtüz 


v. Kacztowsti, Kü 
v. Roſenſtiel, v. Salkowski, Sander, 


Am Dienſtag traf erſt Nachmittags um 2 Uhr die 


ward. — Es hat 


Straßen in hieſiger Stadt war durch 


heute früh von hier abgehen. 
eintreffende Poſener Poſt kam heut erſt gegen Mitta 


wurde nur von den Pferden an die W̃ 


doch gelang es dem Pächter des Gutes, Herrn Anton o. 
die Leute zu bewegen, zuerf 


was nicht ohne viele Mühe und Anſtrengung, 
minski ſelbſt aufs Kraftigſte bethätigte, gelang, 


währten Vorſchuß aus dem Mahlſteuerfonds 
und wenn feine Kraft erſchlaffte, ließ er dieſelben von 


ben, brachte ihn in ein erwärmtes Bett, reichte ibm 
Erftiſchungen und ſchickte ihn erſt dann mit feiner 
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Bofen, den 18. Februar. Die hohe Schneedecke, die ſeit Sonn⸗ 
tag unſere Straßen überzogen hat, bietet jetzt die ſchönſte Schlittenbahn 
und wird auch beſonders bei dem ſeit einigen Tagen eingetretenen hel⸗ 
len Froſtwetter fleißig als ſolche benutzt Geſtern hatten die hier noch 
ziemlich zahlreich auweſenden Polniſchen Herrſchaften, von denen eigent⸗ 
lich in dieſem Winter bei uns alles rege Leben ausgeht, eine glänzende 
Schlittenfahrt nach dem Schillings⸗Etabliſſement veranſtaltet; wohl 
20 mit Herren und Damen beſetzte Schlitten mit zum Theil ſehr ſchö⸗ 
nen Geſpannen fuhren zu einem von Herrn Mylius, dem Befiger des 
Hotel de Dresde, dorthin beſorgten Diner hinaus. Das beſte Ge⸗ 
ſchäft machen unſere Schlittenvermiether; fie erhalten 3 bis 5 Kthlr. 
für den Schlitten ohne Geſpann auf 2 Stunden; geſtern war ſogar 
eine Conventionalſtrafe von mehreren Thalern auf jede Viertelſtunde 
längere Benutzung als die bedungene Zeit geſezt. 

Dies iſt die erfreuliche und erheiternde Seite des Schneefalls; 
wie jedoch jedes Ding zwei Seiten hat, ſo auch dieſe verſpätete Win⸗ 
die meiſtentheils das Vergnügen 
des Schlittenfabrens nur auf ſehr ſchwer zu erobernden, gemächlich 
einherſchleppenden Droſchkenſcplitten im verfüngten Maaßſtab halb⸗ 
ſtundenweis genießen können, werden dadurch nicht für die Unannehm⸗ 
lichkeit eutſchädigt, daß die Marktplätze, beſonders der Sapieha⸗ 
noch nicht 
vom Schnee geſänbert worden ſind. Käufer und Verkäufer leiden ſehr 
darunter und wäre dringend zu wünſchen, daß Seitens der Behörden 
darauf geſeben würde, daß der Unternehmer der Straßenreinigung, der 
mit dem Abfahren des Schnees von den Straßen bereits begonnen, 
unverzüglich und vorzugsweiſe den Sapiehaplatz und die übrigen 
Wochenmarktplätze in Angriff nehmen ließe. 

— Heut Nachmittag beginnt es bei ganz bedecktem Himmel aufs 
Neue zu ſchneien. 

„Aus Schrim m. — Der Schneefall war in der Nacht vom 
vergangenen Sonntag bis Montag auch hier ſehr ftarf. Am Mon⸗ 
tage dauerte dies Wetter noch fort. Ganze Straßen waren von 
Schneebergen geſperrt und manche Häuſer ragten daraus nur mit dem 
Dache hervor. Sofort war auch jeder Verkehr nach außerhalb abges 
ſchnitten, da die Wege fo verſchneit waren, und auch heute noch ſind, 
daß an ein Durchkommen nicht gedacht werden konnte. Ganz nahe 
bei der Stadt liegt eine ſo hohe Schneemaſſe aufgethürmt, daß die 
Leichen nur auf Umwegen nach dem Kirchhof geſchafft werden können. 
Poſt von Poſen 
Stunden früher anzukommen pflegt. ‚Dies 
ſelbe hatte allein auf der kleinen Strecke von Poſen bis Kurnik 14 
Stunden gebraucht, um durch Ausgraben aus dem tiefen Schnee 
fortzukommen. Auf unchauſſirten Wegen war das Fortkommen bis 
heute noch ſchwerer, ja faſt unmöglich geworden. Die Poſtwagen 
find ſtehen geblieben und mit vieler Muͤhe ausgegraben und daun weis 
ter befördert. Faſt ſämmtliche Arbeitswagen in der Stadt ſind be⸗ 
ſchäftigt geweſen, den tiefen Schnee fo weit aus den Straßen abzu⸗ 
ahren, daß ein nothdürftiges Fahren und Gehen auf denſelben erzielt 
ſchon wieder ein Bruder den andern erſchlagen in 
einem Dorfe bei Borek. 

a Wreſchen, den 15. 
mit hohen Schneemauern umgeben, 
kaum zu den Thüren hinaus und die, 


hier ein, welche ſonſt 15 


Februar. Heut ſind ſämmtliche Häuſer 
ſo daß die Bewohner derſelben 
Fenſter öffnen können. Eine der 

eine hohe Schneebarrikade der⸗ 
geſtern Abend nach Schroda abgehende Poſt, 


maßen geſperrt, daß die 
nicht durch dieſelbe hindurch zu 


welche dieſe Straße zu paſſiren hatte, 
kommen vermochte, obgleich mehrere Stunden lang au Wegſchaffung 
des Schnees gearbeitet wurde, da der ſtarke Wind im Augenblicke wie⸗ 
der alle Arbeit veinichtete. Es kounte die genannte Poſt daher erſt 
Auch die täglich gegen 5 Uhr früh hier 
hier au, und der 
Poſtwagen von Milosſaw mußte bei Oſſowo mit einem Schlitten 
vertauſcht werden. 

So eben kommen Schwarzviehhaͤndler hier au, denen auf dem 


Wege von Kl.⸗Guttowy bis hierher 13 Schweine erfroren find. 


Am vergangenen Sonntage wollte der bieſige Handelsmann 
Marcus Smuſzewer einen Transport Stroh nach Gneſen abliefern 
und hatte ſich zu dieſem Behufe einen Bauern aus Pfary (Dorf) 
gedungen. Bei ihrer Abfahrt von bier fing es an zu ſchueien und 
bald wurde das Wetter fo ungeſtüm, daß ſie in Sielmowo bleiben 
mußten und auch ihre Reiſe am Montage nicht fortſetzen konnten. Sie 
ließen daher das Stroh am genannten Orte und ritten zurück. Da 
aber die Straße fo mit Schneewällen bedeckt war, daß ſie nicht fort⸗ 
zukommen vermochten, ſo ſchlugen ſie, da der Fuhrmann mit der Ge⸗ 
gend hinlänglich bekaunt zu ſein verſicherte, den Weg über das Feld 
ein, wo der Wind den Schuee weggetrieben hatte, und kamen nach 
dem Dorfe Gulezewo. Hier hatten ſich die Bauern, bei dem jetzigen 
Waſſermangel, in der Nahe der herrſchaftlichen Vorwerksgebäude einen 
10 bis 15 Fuß tiefen Brunnen, zum Tränfen des Viehes, gegraben, 
der aber ganz mit Schnee gefüllt und verdeckt war. Die beiden Reiter, 
deren Pferde an einander gekoppelt waren, waren ſo unglücklich, mit 
ihren Pferden in denſelben hineinzuſtürzen. Smuſzewer, welcher zuerſt 
mit ſeinem Pferde hineinſiel, das ſich das Genick brach und auf der 
Stelle todt war, kam glücklicher Weiſe in dem Brunnen zu ſtehen und 
and deſſelben gedrückt, der Knecht 
Wendung über den Pferden geblieben und 
Bald fanden ſich auch die 
Pferde herausziehen; 

Kaminski, 
ſt den mehrere Fuß mit Schnee überdeckten, 
Smuſzewer, der bereits wohl eine 
befunden hatte, zu retten, 
wobei ſich Hr. v. Ka⸗ 
und es iſt ohne Zwei⸗ 
daß der Verun⸗ 


war durch eine glückliche i 
vermochte wenigſtens um Hülfe zu rufen. 
Bewohner des Dorfes ein, nur wollten fie erſt die 


tief im Brunnen ſich befindenden N 
Stunde lang in einer ſchrecklichen Lage ſich 


fel nur ſeiner Thätigkeit und Umſicht zu verdanken, 


erſtarrt aus dem Brunnen gezogen worden war, nahm er denſelben 
in ſeine Stube, rieb ſelbſt, ſo lange er konnte, die erfrorenen Glieder, 
den Seinen rei⸗ 
alle nur möglichen 
Equipage nach Hause, 
als er ſich yon feiner volligen Erholung überzeugt hatte. © e e 
Mittheilung habe ih aus dem Munde des Verunglück⸗ 


ten ſelbſt. Te 5 
1 den 15. Februar. In Czachorowo, einen nahen 


— Goſtyn I 
Dorfe, iſt die 13jährige Tochter des Häuslers Gronowski diefer T 


ums Leben gekommen. Sie wollte Vieh tränken, und als ſie 
e ge schöpfte und mit dem bre Soppbaten, am ben 
ding, in den ſehr nicht 1 ummährten Brunnen langte, 
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glitſchte aller Wahrſcheinlichkeit nach, aus, und ſtürzte ü 

hinein. Meme, welcher nur h a 4. N 
fein, weshalb die Unglückliche durch den Fall vielmehr erſchlagen wor⸗ 
den, was aus den Bhuflüßen durch Mund und Naſe zu entnehmen 
war; ſie hätte möglicher Weiſe noch gerettet werden können, wenn der 
Unglücksfall zeitig genug bemerkt worden wäre, leider vermißte man 
fie erſt beim Mittageffen, ſuchte und fand ſie nun todt im Brunnen. 

Bei dem bier abgehaltenen dierzigſtündigen Gebet, Ablaß im 
Kloſter, der 3 Tage währt, und wobei täglich drei Predigten gehalten 
werden, kam eine ſonderbare Störung vor. Als eben ein Geistlicher auf 
der Kanzel im beſten Predigen begriffen war, ſchlich ſich ein hieſiger 
Mann von gewöhnlichem Stande auf die Kanzel, ergriff den Prediger 
am Gewande und forderte ihn auf, abzugehen, und nicht fo zum Volke 
zu ſprechen, indem er jetzt Miſſionair ſei und predigen wolle. Der 
Prediger, hierüber nicht wenig erſtaunt, ſuchre ihn zu befänftigen, was 
ihm aber erſt gelang, als noch eim Geiſtlicher mit Leuten herbeikam 
und dieſe den neuen Prediger mit Macht entfernten. i 

Unſere Reſerve und Landwehrmannſchaften, die bisher zu den 
Kontrollverſammlungen ſich immer in dem 2 Meilen entfernten Dorfe 
Feuerſtein ſchon um 6 Uhr Morgens einfinden mußten, haben es durch 
wiederholtes Antragen doch dahin gebracht, daß ſie jetzt nur in Gola 
eine halbe Meile von hier, erſt um 74 Uhr erſcheinen dürfen. a 

OOſtrowo, den 15. Februar. Die großen Schueemaſſen, wel⸗ 
che innerhalb zweier Tage gefallen, haben die Wege ſo inpraktikabel 
gemacht, daß faſt Niemand ſelbſt auf der Chauſſee fortkommen kann, 
und der Poſteulauf faſt gänzlich gehemmt iſt. Die Breslauer Poſt, 
welche früh gegen 5 Uhr hier eintreffen ſoll, iſt gegenwärtig — Nach⸗ 
mittags 34 Uhr — noch nicht angekommen. — Ebenſo die Poſener. 

Am 11. brannte eine Wirthſchaft in Puſtkowie Cbynowskie nie⸗ 
der; im Dorfe Chynow kam vor mehrere Tagen auf dem Boden des 
Schulhauſes — wabrſcheinlich boͤswillig angelegt — Feuer aus 
welches das Gebäude und faſt ſämmtliche Halbſeligkeiten des damals 
gerade abweſenden Lehrers in Aſche legte. 

Ein aus Grabow gekommener Reiſender erzählte, daß man heut 
früh in dortiger Gegend einen etwa 10 Jahre alten Knaben in einem 
vollgewehten Straßengraben todt gefunden habe. In einem leinenen 
Säckchen hatte er etwa 1 Pfund zum Theil ſchon zerwaſſertes Salz, 
und es iſt wahrſcheinlich, daß er in Grabow das Salz geholt, auf 
dem Nachhauſewege in Folge des großartigen Schneegeſtöbers aber 
in den Graben gerathen und dort umgekommen. 

Am geſtrigen Wochen⸗Markttage war der ſonſt ſo ſtark beſuchte 
Marktplas ganz leer und wegen des großen Unwetters kein Verkäufer 
erſchienen, was um ſo unaugenehmer iſt, als wir nur einen einzigen 
Markttag in der Woche haben, und die meiſten Familien und Kon⸗ 
ſumenten ihre Bedürfniſſe meiſt nur für eine Woche einzukaufen pflegen. 

Seit einigen Monaten iſt unſere einzige Buchhandlung ſo gut 
wie geſchloſſen. — Eine Buchhandlung iſt hierorts wegen des Gy⸗ 
mnaſiums und ſouſt noch vieler Bücherbedürftiger durchaus nöthig und 
ein tüchtiger Buchhändler dürfte hier ſicher durchkommen, wenn er nur 
irgend äußere und Innere Fonds befigt, und ſich obenein einen Abſatz 
Weg über die Grenze zu bahnen verſtände. 

e Bromberg, den 16. Februar. Der Bau der Chauſſce von 
Margonin nach Samoczan im Kreiſe Chodziefen it vollſtandig been⸗ 
digt. Auch iſt die Strecke der Schubin⸗Nakeſer Kreis⸗Chauſſee von 
Kl. Samoklensk bis Nakel bereits vollendet. Der Bau der Staats- 
ſtraße von Inowraclaw nach Strzelno iſt ebenfalls gauz zu Ende ge⸗ 
führt und dieſelbe ſeit dem 1. Dezember pr. dem Öffentlichen Verkehr 
übergeben worden. Dieſe Straße, welche den fruchtbarſten Theil der 
Provinz durchſchneidet, ist nicht allein für den innern Verkehr von der 
größten Wichtigkeit, ſonderu es wird dadurch auch die direkte Verbin⸗ 
dung zwiſchen den Grenzfeſtungen Thorn und Poſen, die bei naſſer 
Witterung fat völlig unterbrochen wurde, geſichert. 

Die Arbeiten zur Eutwäſſerung des ungefähr 10,000 Morgen 
umfaſſenden BarbaniasBruches im Juowraclawer Kreiſe find 
mit der größten Thätigkeit fortgeſetzt und bereits von dem günſtigſten 
Erfolge begleitet, indem es gelungen iſt, einen Theil des Bruches 
trocken zu legen, und eine bedeutende, — mehrere tauſend Morgen 
große — Fläche der angrenzenden Octſchaften, welche wegen der Ue⸗ 
berſtauungen im Frühjahre und Herbſte gar nicht oder nur ganz un⸗ 
ſicher beſtellt werden konnte, vollkommen nutzbar zu machen. 

Von dem Gerichtshofe der kleinen Aſſiſen iſt der hieſige Kaufmann 
Tepper, wegen Geſtattung von Hazardſpielen in ſeinem Schanklokale 
in der Sitzung vom 9. d. M., zu einer Geldbuße von 25 Thlr., der 
2 Wochen Gefängniß zu ſubſtituiren, verurtheilt worden. 

In derſelben Sitzung wurde ein altadlicher Bädergefelle, Friedrich 
v. Kleiſt, 31 Jahre alt, wegen Landſtreichens, wiederholten Bettelns 
und verſuchten Betruges zu 9 Monaten Gefäugniß und 50 Thlr. 
Geldbuße event. noch 1 Monat Gefängniß, ferner zur Ablieferung in 
ein Arbeitshaus, zum Verluſte der bürgen Den Ehreurechte auf 1 
Jahr und zu jähriger Stellung unter a „Aufſicht verurtheilt. 
Der Angeklagte will ein Sohn des Oberſt ieutenants v. Kleiſt fein, 
der beim 1. Regiment in Königsberg. wo Heſtanden hat und vor 
längerer Zeit geſtorben iſt. Des verſuchten Betruges machte er ſich 


dadurch ſchuldig, daß er Briefe an vornehme Perſonen zur Poſt gab, 


und Poſtvorſchuß verlangte. Die Briefe kamen gewöhnlich unerbro⸗ 


chen zurück. A 10 5 

mer Abend, den 13. d. 155 it auf dem Liebhaber-Theater 
der hieſigen Bürger ⸗Reſſonnee 8 apHge Schauſpiel: Johannes 
Gutenberg von Ch. Birch: Pfeiffer, zur Aufführung gekommen. Wie 
6s beißt, folk das zahlreich verſammete Publaun mir der Darftellutig 
außerordentlich zufrieden geweſen, fein. — Der Tr eb, Komddie zu 
ſpielen, regt ſich ſeit kurzer Zeit auch in unſerm Geſellenſtande. Dem⸗ 
gemäß werden in dem Wilke jeden, dem ſogenaunten langen Saale 
von verſchiedenen kunſiſiunigen Geſellen die Bretter betreten welche 
die Welt bedeuten Neulich ſind die Rauber von Schiller a ic 
hörte, jedoch uur auszugs weiſe aufgeführt worden. Wir wünſchten 
daß Schiller dieſe Darſtellung mit angeſehen hätte! Das Entree % 


trägt 2 Sgr. Pf. 
Aus dem Gneſenſchen, den 14 

an e de dee K e beg nee dance 
jährige Carnevalszeit — in den Städten wie auf den Edelhöfen 
— durch Bälle, Maskeraden, muſtkaltſche Soircen u. dgl. m. unge⸗ 
wöhnlich heiter gefeiert worden. Fragen Sie aber bei uns nach, fo 
dürften Sie von dieſem Allen wenig oder gar nichts erfahren. Es 
kann wohl ſein, daß die Bauern auf dem Lande da und dort in den 


Wirthshäuſern verſammelt und manche Nacht bei Trank und Reigen 


ſich beluſtigt haben. Der Städter jedoch hat den Faſching kalt und 
theilnahmlos an ſich vorübergehen kaſſen; er hat dieſen ſchmeicheln⸗ 
den und lockenden Gaſt ganz ignorirt, ihn, ſo behandelt, wie Einen, 


den man gar nicht kennt, oder richtiger, wie Einen, den man abſicht⸗ 


lich nicht kennen will. Und auch unſer Adel ſcheint mit dem Faſching 
geſchmollt zu haben, denn es iſt ſtill geweſen an den Edelhöfen, an 
den größern wie au den kleinern — todtenſtill — und die beiden A 
men Terpſichore, Melpomene und Polyhymnia — das ſonſt ſo ge: 
feierte Trio — ſind leider! diesmal ganz vernachlaſſigt worden — 
Worin aber ſollen wir den Grund zu dieſer auffallenden Erſcheinung 
ſuchen? Etwa in dem Ausfall der letzten Erndte? Dieſe iſt, mern 
auch gerade nicht die beſte, aber doch auch nicht die ſchlechteſte K 
ſen; oder vielleicht in den Wunden, die der verfloſſene Herbſt G5 ſei⸗ 
nen böſen Krankheiten *. geſchlagen? Solches ist in andern * 
den ja noch weit mehr der Fall geweſen; oder endlich 92 0 10 

beiſplelloſen Armuth unſeres Kreiſes, iu der Röhrunge- e — 5 a 
loſigkeit, die bier herrſchen? Ja, gewiß! dies, und nicht 42 ie 

dürfte der Schlüſſel fein zu dem ſcheinbaren e oben die 
Rede geweſen, und da hierdurch auch noch jo manche andere, weit 
auffallendere Erſcheinungen zu erklären ſein ee ‚fo hehalıe ich 
mir vor, in meinem Nächſten auf dieſen Punkt noch einmal zurückzu⸗ 
kommen und alsdann etwas tieſer auf deuſelben Einzugehen. a 

In der verfloſſenen Nacht it ein fo ſtarker Schnee gefallen, daß 
hierdurch heute fait alle Kommunikation abgeſchnitten iſt. Dazu 
brauſt ununterbrochen ein gewaltiger, erkauähulicher Sturm, durch 
welchen die Schueemaſſen ſtelleuweiſe bis zu 6 und mehre Fuß Höbe 
aufgethürmt wurden. Der Poſienlauf dürfte auf dieſe Weiſe eine 
nicht unbedeutende Unterbrechung erleiden. 

Der längſt projeftirte und ſchon ſo viel beſprochene Chauſſeebau 
von der Hauptſtadt unſeres Kreiſes durch Wittkowo zur Polniſchen 
Gränze (Wolka) iſt auf dem Papiere fertig, während ſeine wirk— 
liche Inangriffnahme, wie es ſcheint, wohl etwas ſehr lange auf 
ſich warten laſſen dürfte, es ſei denn, daß unſere geehrten Kreisſtände 
ſich mit mehr Eifer und Intereſſe der Sache annehmen und dahin wir⸗ 
ten wollten, daß der Kreis, wie beabſichtigt worden, im nächſten 
Frühjahree zu bauen anfinge, wo daun auch eine Unterſtützung Sei⸗ 
tens der Staatsregierung unbedingt und recht bald zu erwarten ſein 
möchte. 

5 Schneidemühl, den 16. Febr. Geſtern gegen 1 U. Nachm. iſt 
endlich der Schnellzug, welcher Sonntag Abends von Berlin abgeht, 
und Montag früh zwiſchen 6 und 7 Uhr hier gewöhnlich eintrifft, 
angekommen. Er ſoll unterwegs jenſeits Filehne, bis wohin er mit 
großer Anſtrengung anlangte, dermaßen vom Schnee zugetrieben 
worden ſein, daß die Waggons faſt gar nicht zu ſehen waren; nachdem 
er 5 Stunden unter freiem Himmel zu halten genöthigt war, konnte 
er erſt dann mit Mühe ſich fortbewegen, als die Schienen durch 
Menſcheubände vom Schnee befreit worden waren. Der Zug beſtand 
nur aus drei Waggons und wurde doch von zwei Lokomotiven gezogen. 
Eine kleine halbe Stunde fpäter kam auch der Zug von Dirſchau, eben⸗ 
falls von zwei Lokomotiven gezogen. Von beſonderen Unglücksfällen 


hoͤrt man nichts. enn 
Muſterung Polniſcher Zeitungen 
Der Poſener Correſpondent des Czas will in Nr. 35 wiſſen, daß 
der hieſige Erzbischof, ſich auf den in der Conſtitution ausgeſprochenen 
Grundſatz der Freiheit der Kirche ſtützend, viele ehemals Römiſch⸗ka⸗ 


tholiſche Kirchen und Kloſtergebäude, die der Staat bereits zu andern 


Zwecken verwendet hat, als Eigenthum der Kirche zurückfordert. 
Schwerlich wird der Staat dieſen Forderungen überall genügen 
nnen. 

Derſelbe Correſpondent erblickt eine beſondere Fügung der Vor: 
ſehung darin, daß die kleine Polniſche Fraktien bei der Abſtimmung 
über die Gemcindeordnung in der Zweiten Kammer abermals den 
Ausſchlag gegeben hat und hofft, daß es ihr gelingen 1 ver 

4 n indeordnung für das Örop: 
ſpätern Diskuſſion über die beſondere Gemein N 
herzogthum Poſen manche Vortheile für das Polniſche Element zu 
gr Blatte wird in Nr. 36 von ſeinem Berliner Corre⸗ 
ſpondenten geſchrieben, daß die Herzöge von Holſtein⸗Auguſteuhurg 
die Abſicht haben, bedeutende Gütercomplere im Großherzogthum au 
zukaufen, und daß der Bevollmächtigte derſelben nur ihre Rücktehr 


| 


3 


Nt. Br., 102. Nt. Gd., p. Februar 105 Rt. Br., 
10e Rt. Gd., p. Februar⸗März 10 Rt. Br., 10; Ni. Gd. b. März Aprii 
My; Rt. bez. u Br. 10 Rt. Gd., 0 Mai⸗Jani 105 Rt. Br., 10 Ni. 
Gd., m. September⸗Oktober 103 Nit. Br, 10 Ni Gd. 

Leinöl loco 114 Rt, p. Lieferung 114 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 221 Nt., p. Januar 22 Nt. Br., 21 At. Gd. 
6 Jan Febr. do. p Februar März 40 Rt. bez., 21 Ni. Dr., 204 Rt. 

d, b. Marz⸗April 214 Rt. Br. 21 Rt. Gd., p April⸗Mai 21% Rt. 

bez: u. Br. 21} Nit. Gd. 5. Mai⸗Juni 221 Mt. Br., 213 Rt. Gd., p. 
Juni⸗Juli 23 Ni. Br., 233 Nit. Gd, p. Juli⸗Auguſt 234 Rt. verk. 

Weizen. Noggen, Nüböl ehne nennenswerthe Aenderung bei ſtillem 
Geschäft. Spiritus weichend. 


Stettin, den 17. 
Grad Kälte. Wind We 


Weizen feit, 50.8. gelber Schlef. 92 Pfd. 10 Loth 67 Nt. bezahlt, 
p. Frühjahr 654 Rt. bez cles i gi 67 sah 


Roggen etwas flauer, 82 Pi Orhan 43 Ni. bez h. Or, 444 
Rt. Gd. 451 Ni. Br PD, BE 05 1 


Gerſte, loco 384 Rt. bezahlt 

Hafer, 50 W. Poln. 305 Nit loco Br., 30 Rt. Rt. Gd. 

Nübol angenehmer, loco 103 Rt. Gd., p. März April 105 Nt. Br., 
p- April-Mai 103 Rt. Br., h. Sept.⸗Okt. 104 Rt. Br. 

Spiritus unverändert, am Landmarkt ohne Faß 171 5 bez., p. Fe⸗ 
bruar 174 f Br., 177 0 Gd, b. Frühjahr 172 8 bez. 

Nach telegraphiſchen Berichten war die Getreidezufuhr am geſtrigen 
Londoner Markt gering. Weizen fort bei ziemlich lebhaftem Geſchäft. 

Berautw. Redakteur: C. C. H. Violet in Boten. 


(Du Barry's Heilmittel.) Es würde gewiſſermaßen eine 
Vernachläſſigung unſerer Pflicht gegen unſere Leſer ſein, wenn wir es 
unterließen, auf die beiſpielloſe Maſſe von Beweiſen aufmerkſam zu 
machen, welche uns zugekommen ſind, um die heilende Wirkſamkeit der 
Revalenta Arabica der HH. Du Barry bei vieren Krankheiten zu bes 
wahrheiten, die, während hoͤchſt ſchmerzvoll und vernichtend in ihren 
Symptomen, zu gleicher Zeit durch ihre Hartnäckigkeit und Andauer 
für alle ärztliche Kenntniß unzugänglich geweſen find. Wir haben 
einige der Liſten von tiefgefühlten Zeugniſſen für die wohlthätige 


Nübol loco 10 


er. Klare Luft. Mittags im Schatten 2 


Wirkung dieſer Farina bei verſchiedenen und verwickelten Stadien der 


Krankheit überblickt, als da find: Unverdaulichkeit, geſtörte Lebens- 
funktionen, Verſtopfungen, ſcharfe Säfte, Krämpfe, Diabetes, Anz 
wandlungen, Sodbrennen, Diarrhöe, Reizbarkeit der Nerven, Leber— 
und Nierenkrankheiten, Blähungen, Erweiterungen, Herzklopfen, 
nervöſe Kopfſchmerzen, Taubheit, Summen in Kopf und Ohren, 
Schwindel, Schmerzen zwiſchen den Schultern und in faſt allen Thei— 
len des Körpers, chroniſche Entzündungen und Magengeſchwüre, Hant- 
ansfchläge, Fieber, Skropheln, verdorbene Säfte, Armuth an Blut, 
Schwindſucht (wenn nicht außer menſchlicher Hülfe), Waſſerſucht, 
Rheumatismus, Gicht, Influenza, Grippe, Uebelkeit und Erbrechen 
während der Schwangerſchaft, nach dem Eſſen, oder zur See, Nieder— 
geſchlagenheit, Spleen, allgemeine Schwäche, Lähmung, Huſten, 
Aſthma, Spannen über der Bruſt, Phlegma, Unruhe, Schlaflofig- 
keit, Erſchöpfung, Hyſterien, Zittern, Abneigung gegen Geſellſchaft, 
Unfähigkeit zum Studiren, Deluſionen, Gedächtnißſchwäche, Aufſteigen 


des Blutes zum Kopfe, Erſchöpfung, Melancholie, grundloſe Furcht, C 
| Ev. luth. Gemeinde. 


Unentſchloſſenheit, Rathloſigkeit, Gedanken auf Selbſtmord u. ſ. w. 
Ein oder zwei Beiſpiele von den füufzigtauſend Zeugniſſen, welche 


Herr Du Barry erhalten hat, mögen intereſſant und nützlich ſein. Der 


ehrwürdige Alex. Stuart, Archidiakonus von Roß, berichtet uns, daß 
er von außerordentlicher Reizbarkeit der Nerven befreit worden iſt, von 
Schmerzen im Nacken und im linken Arme, allgemeiner Schwäche in 
feiner Koftitution und andern Uebeln, die fein Leben unerträglich 
machten. Herr Hunt, Rechtsgelehrter (ein Mann von 85 Jahren), 


bezeugt, „daß er radikal von einer Lähmung von ſechzig Jahre Dauer, 
ſowie von andern Leiden geheilt worden iſt, und erklärt nach einem 


langen, vergleichsweiſe elenden Leben, dankbar, daß ibm nun alle Bes 
ſchwerden fremd ſind, ausgenommen ein ſehr hohes Alter.“ Major 
King betätigt, daß er, „nachdem er zwei Jahre lang fürchterlich an 


einer Lebererweiterung und andauernder Diarrhöe gelitten, welche der 


ausgezeichnetſten mediziniſchen Hülfe gänzlich getrotzt und ihn bis an 


den Rand des Grabes gebracht hatten, indem er aus vollſtändi Er⸗ . 1 
8 e r e e in Berlin; Hrn. Intendantur-Nath Henry in Berlin; eine Tochter: 
| Hrn. Ed. Wolter in Berlin; Hrn. Neg.⸗Nath und Landrathsamts-Ger⸗ 


ſchöpfung unfähig war, ſeinen Arm zu erheben,“ — zu der Farina 
feine Zuflucht nahm, und fährt dann fort: „das Reſultat von dem 


— 


alles das bewirkt, was bis jetzt mit allen widerlichen Zubereitungen 
des Laboratoriums vergeblich verſucht worden iſt. Nicht blos in 
feiner heilenden, ſondern auch in feiner präſetvativen F e 
Wirkſamkeit durch dankbare Kundgebungen von denen, die ſich in eigener 
Perſon überzeugt haben, beſtätigt worden. Die Umſtände, welche bei 
ſeiner Anwendung als Nahrung für Kinder ans Licht treten, zeigen, 
daß es, während es das Leben von Tauſenden von Erwachſenen ver⸗ 
längert, erwieſenermaßen für Viele, welche ſonſt in früher Kindheit 
untergegangen fein würden, dazu beitrug, die Reife des Alters zu er⸗ 
langen. Alles zuſammengenommen bekenen wir die angenehme Ueber⸗ 
zeugung, daß der ausgedehnte Gebrauch von Du Barry's Farina unter 
allen Klaſſen einen bedeutenden Wechſel zum Beſſern in der durchſchnitt⸗ 


lichen Schaͤtzung der Lebensdauer und in der Geſundheitsſta 5 
Zeitalters hervorbringen muß. — Wegen weiteren Cee 2 
weiſen wir unſere Leſer auf die Anzeige der Herren Barry du Barry 
in unſeren heutigen Spalten. 


Angeßommene Fremde. 

Bon om 18. Februar. 

HOTEL DE BAVIERE, ET im 19. Juf.⸗Reg. von Kleiſt aus 
Schrimm; Königl. Großbritanniſcher Kabinets⸗Kurter von Poignand 
aus St. Petersburg; Major v. Eckartsberg aus Samter; Handl.⸗ 
Reiſender Schiff aus Berlin; die Baumeiſter Hildebrand und Voas 
aus Schneidemühl; Ingenſeur Luing aus Warſchau; die Kaufleute 
Ewans aus Warſchau, Guyer aus St. Petersburg, Schmidt aus 
Aachen und Ribbeck aus Frankfurt. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Polesft sen. und v. Poleski 
jun. aus Koſten, v. Budziſzewski aus Grabkowo und v. Zabkocki 
aus Malice; Doktor Zelasfo aus Obornik; die Kauf; Meißner und 
Morgenſtern aus Berlin, v. Beckerath aus Crefeld und Windſcheidt 
aus Düſſeldorf. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Kaufm. Vogel aus Mainz; Ober: 
Inſpektor Goͤppert aus Jarocin; Maurermeiſter Schubert aus Wriezen; 
Gutsb. Roſenau aus Broſtowo. 

BAZAR. Gutsb. v. Moſzezennski aus Wiatrowo. { ez 

HOTEL a la VILLE DE ROME. General- Bevollmächtigter Szmitt 
aus Neudorff; Kaufm. Kellner aus Dresden. 

HOTEL DE BERLIN. Maurermeiſter Krauſe aus Ragnit; die Kaufl. 
Kerkel aus Magdeburg und Nebeski aus Pleſchen; Gutsb. v. Boja⸗ 
nowski aus Karſzewo. 

HOTEL DE PARIS. Landrath a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierze⸗ 
wice; Partikulier Spiro aus Kurnik. 

WEISSER ADLER. Wirthſchaftsbeamter Böthelt aus Lüben. 

HOTEL ZUR KRONE. Kaufmann Jaroſzewski aus Kurnik. 

SCHLESISCHES HAUS. Kaufmann v. Lobeck aus Breslau. 

PRIVAT-LOGIS. Gutsb. Graf Mielzynski aus Köbnitz, l. Wilhelmsſtr. 17. 

Kirchen-Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 20. Februar c. werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Borm.: Herr Ober ⸗Pred. Hertwig. — Nachm.: 
Ache. Bert Herr Eonf-Hath Dr. Siedt 8 

Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Eonf.:Ra r. Siedler. — = 

a; Herr Diakonus Wenzel N 


Garniſontirche. Vorm. Herr Mil.⸗Ob.⸗Pred. Nieſe. — Nachm. : 


Herr Div.⸗Pred. Simon. 
Chriſttathol. Gem. Bor: u. Nachm.: Herr Pred. Po ſt. 

k Vor- u. Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 
Mittwoch Abends 8 Uhr Paſſionsſtunde: Derfelbe, ER 
In den Parochieen der genannten chriftlichen Kirchen find in der Woche 

vom 11. bis 17. Februar 1853: 

4 männl., 1 weibl. Geſchlechts. 
4 männl., 1 weibl. Geſchlechts. 


Geboren: 
Geſtorben: 


Getraut: 3 Paar. 


Schaper mit Hrn. Carl Freiherrn v. Nyv i Jülich, P Lieut. 
im 28. Inf-Wegt., i Nuyvenheim zu Jülich, Prem. t. 
Micke zu Nan Sl; A Bertha Schulz mit 5 Kaufmann 


Oranienburg; Frl. Ida v. Necker mit dem Königt 
Götze zu Waldenburg in Schleſien. Br 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. Gerfon Bleichröder in Berlin; 
Hrn Rechtsanwalt Pfeiffer zu Beeskow; Hrn. W. Miether zu Sydow; 
Hrn. v. Natzmer, Major im 19. Inf.⸗Regt., in Breslau; Hrn. v. 2 


aus Paris abwarte, um ſich hierher zu begeben und dieſe Ankäufe fo- 


fort zu bewirken. 


Einer Mittheilung der Gaz. W. X. Pozn. zufolge wurde am 17. 
d. M. in der biefigen Kathedralkirche eine feierliche Trauerandacht für 
den verſtorbenen Fürſtbiſchof von Breslau abgehalten. 


eine endloſe Aufgabe ſein. 


Handels- Berichte. 
Februar. Weizen 60 a 65 Rt. 


Berlin, den 17 
a 48 Rt., p. Frübjahr 444 a 4314 Mt. verk. 


Stadt: Theater zu Poſen. 
Sonntag den 20. Februar: obert un 


Bertrand. Großes pantomimiſches Ballet in 
2 Aufzügen und einem Vorſpiel von Hoguet, Mufit 
von G. Schmidt. Vorher: Die Drillinge. 
Luſtſpiel in 1 Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen 
bearbeitet von H. v. Bonin. Im Ballet vorkom⸗ 
mende Tänze: 1) Pas de deux Styrien, getanzt 
von Frau Rathgeber-Bernardelli und Herrn 
Rath geber. 2) II Zapateado, getanzt von Herrn 
Baner. 3) Pas de deux Styrien, getanzt von 
Herrn Bauer und Ed. Meyſel. 4) Pas de deux 
village ois, getanzt von Frau Rathgeber-Bernar⸗ 
delli und Herrn Rath geber. 5) Tarantella, ges 
tanzt von Frau Rathgeber-Bernardelli und 

ren Rathgeber. 6) Komiſcher Galopp, getanzt 
von Frau Rath geber Bernardelli und Herrn 
Rathgeber. 

Unſer berühmte Landsmann Bogumil Gold, 
Verfaſſer des „Buches der Kindbeit“, „des 
Jugendlebens, eines Weſtpreußiſchen Idylls“ u. ſ. w., 
beabſichtigt in einer Reihe von Sechs Vorleſungen 
hieſigen Damen und Herren ſeine Beobachtungen 
und Erlebniſſe auf einer Reiſe in Aegypten darzu⸗ 
ſtellen, fo daß er uns ein Bild feines Aufenthalts 
in Alexandrien, Kabira, ſeines Beſuches der 
Pyramiden und der Denkmäler Thebens, ſei⸗ 
ner Fahrt auf dem Nil, arabiſcher Lebengarten und 
Liebenswürdigteiten vor die Seele ſtellt. Was ein 
ſo friſcher und feiner Beobachter uns von dem alten 
Wunderlande Aegypten, an ſeine Vorleſungen in 
Königsberg und Danzig ſich anſchließend, er⸗ 
zaͤhlt, wird ein hoher Genuß fein, eine ſchöͤne und 


reichhaltige Erinnerung an Erlebniſſe, die er durch 


Noggen loco 45 


den Zauber feiner Sprache uns vergegenwärtigt und 


auf immer zu unſerm Eigenthume erhebt. Wir er: 
lauben uns auf dieſe lebendige Mittheilungen anf 
merkſam zu machen. 

Poſen, den 17. Februar 1853. 
Dr. Lucas, Prov.⸗Schulrath. F. v. Blumberg, 
Prov.⸗Steuer⸗Sect. v. Hindenburg, Landrath. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 22. Juli 1852. 

Das dem Ober⸗Amtmaun Chriſtoph Pilaski 
und deſſen Ehefrau Auguſte gebornen Borchardt 
gehörige, hierſelbſt auf der Vorſtadt St. Martin 
sub Nr. 236. (Wilhelmsſtraße Nr. 25.) belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 22,529 Rthlr. 13 Sgr. 
1 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Re— 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 22. April 1853 Vormittags LI Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
N 1 
Auktion. 

Bei Gelegenheit det am 23. d. M. Kano⸗ 
nenplatz Nr. 10 im Kaulfuß'ſchen Hauſe 
ftattfindenden Nachlaß-Auktion werde ich auch 


zwei ganz große Trümecaux mit 
Goldrahmen, 

ſo wie verſchiedene andere Möbel, dar⸗ 

unter: eine Chaiſelongue, Schreibtiſch, Kleiderſpinde, 

Kommoden ze. c., gegen bagre Zahlung öffentlich 


meiſtbietend verſteigern. Lipſchitz, 
Königl. Bunte ehihfari. 


Genuſſe dieſer angenehmen Farina ift die vollkommene Wiederherſtellung 
meiner Geſundheit innerhalb eines Monats, und ich mache es mir 
zum beſondern Vergnügen, allen Leidenden zu empfehlen, meinem Bei⸗ 
ſpiele zu folgen.“ Jedoch alle dieſe £ 


Ju fünfzig Tauſend authentifchen Certifikaten haben wir die 
große und günſtige Thatſache, daß, zum erſten Mal in der Geſchichte 
der Pathologie, ein Agens entdeckt worden iſt, welches vol lſtändig 


Neu⸗Weißſtein; 


Zeugniſſe durchzugehen, würde 


weſer v. Kalckreuth im Stift zum h. Grabe; Hru. Nendanten Weiß in 
Oberſtlieut. 
Müller in Domslau; 
1 Ben 8 er 1 ü 
Sohn dem Örn. H. Müller in Berlin; eine Tochter dem fl 
Anwalt Stauß zu Templin. 5 
Todesfälle: Frau Wilh. Nichter in Berlin; 
tholomae in Berlin; Hr. D 
Sachſe in Berlin: Frau Johanna 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


rn. » Dolfs in Görlitz: Orn. Paſtor 
Hrn. A. Schaeffer in Berlin; Hrn. Dr. Hildebrandt 
Leibing in Berlin; Hrn. Alb. Walcker in Berlin; ein 
echts · 


| Hr. Tapezier Bars 
Freſe in Berlin; Hr. aſtwirth 
runwey zu Charlottenburg. . 


Bekanntmachung in Betreff der hieſigen 
Gewerbehalle. 

Da die Mehrzahl der Aktionaire der hieſigen Ge— 
werbehalle auf die Rückerſtattung der Aktienbeträge 
zu Gunſten der Erhaltung des Inſtituts, fo wie der 
au demſelben betheiligten Handwerker Verzicht ges 
leiſtet hat, ſo iſt es möglich geworden, den Fortbe⸗ 
ſtand dieſer nützlichen 
dieſelbe in die Hände des Vereins der an der Ge— 
werbehalle betheiligten Handwerksmeiſter als unbe— 
ſchräͤnktes Eigenthum übergehen zu laſſen. 

Unter Bezugnahme auf die in der General: Vers 
ſammlung der Aktionaire vom 13. d. Mts. ſtattge⸗ 
habte Rechnungslegung wird denjenigen Aktien⸗ 
Juhabern, welche auf die Rückzahlung wicht ver⸗ 
zichtet haben, angezeigt, daß ihnen eine Rückerſtat⸗ 
tung von eireg 65 9 des urſprünglichen Aktienwerths, 
namlich von 3 Rehlr. 7 Sgr. auf jede einzelne 
A tie, gewährt werden wird. Dieſen Betrag konnen 
dieſelben von heute ab bis zum 28. d. Mis. ohne 
weiteres dadurch liquidiren, daß ſie ihn gegen Rück⸗ 
gabe der Aktien auf bevorſchußte Waaren, welche 
ſie aus der Gewerbehalle zum Taxpreiſe entnehmen, 
in Abrechnung bringen. Diejenigen Aktionaire 

agegen, welche eine baare Rückerſtattung in An⸗ 

pruch nehmen, werden dieſelbe unmittelbar nach 

erfolgter Einziehung der ausſtehenden Forderungen 

und Vorſchüſſe der Gewerbehalle erhalten. 

Der bisherige Verwaltungsrath 
der Gewerbehalle. 


— 


In einer Kreisſtadt von sehr lebhaf⸗ 
tem Verkehr mit Waſſer⸗ und Landſtraße 
iſt ein Deſtillations-Geſchäft mit allen 


Auſtalt zu ſichern, und zugleich 


[Apparaten und Vorräthen ſofort zu ver⸗ 


kaufen. 
Zeitung. 

Nach jetzt erfolgter Räumung meines frühern 
Geſchaͤfts⸗-Lokals Markt Nr. 92., habe ich ſowohl 
meine Wohnung, als auch Weinhandel und Comp⸗ 
toir nach meinem Grundſtück; 

St. Martin Nr. 39. 4. en 
verlegt. Damit verbinde ich die ergebene Anzeige, 
daß ich nach wie vor fortfahren werde, Weine en 
gros und in Flaſchen außer dem Hauſe zu verkau⸗ 
fen. Ich empfehle mein wohl aſſortirtes Lager, be⸗ 
ſonders von alten Ungar⸗Weinen, guten Rothwel⸗ 
nen und guten Rheinweinen zu den billigſten Prei⸗ 
ſen; ferner Jamaita⸗Rum und echten Champagner, 
lebteren a 1 Nthlr. 173 Sgr. die Flaſche 


Carl Scholtz, St. Martin Nr. 59. 
Der Ausverkauf 


von Stick, Strick und Baumwolle, ſo wie Seide, 
Perlen, Cannevas, Zwirn, wird bis Anfang Marz 


noch fortgeſetzt. Verwittw. J. Vogt. 
Reis-, Stroh-, Bordüren und . 


Wo? ſagt die Erpedition diefer 


haarhüte werden ganz nach Berliner Art 
derniſirt und gewaſchen bei 2 1 
Therese Fischer, 
Mühlenſtraße Nr. 7. 


Von den zur Auktion geſtellten Weinen iſt mir 
noch eine Parthie Ungarwein und Rheinwein übrig 
geblieben, und empfehle beide Gattungen als preis⸗ 
würdig zu den auf der Auktion erzielten Preiſen zu 
2 Rthlr. 10 Sgr. pro 10 Flaſchen. x 

Carl Scholtz, St. Martin Nr. 59. 


d DU BARRY’S 
Gejundheits- und Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina 


für j N 
Krauke jeden Alters und ſchwache Kinder. 
DIE REVALENTA ARABICA, 


ein angenehmes Farina fürs Frühſtück und Abendbrod, 
entdeckt, ausſchließlich gepflanzt und eingeführt 


BARRY DU BARRY & C0, 77. REGENT STREET, LONDON. 


Eigenthümer der Revalenta-Staaten und der Patent⸗Maſchine, welche allein die Revalenta, fo wie fie 
iſt und ſein ſoll, vollkommen bearbeitet und ihre Heilkraft entwickelt. 
— ——— 


Ufas Seiner Majeſtät des Kaiſers aller Reußen. 
Ruſſiſches General⸗Conſulat, London, den 2. Dezember 1847. 

Der General⸗Conſul iſt von Sr. Majeität beauftragt, die Herren Du Barry & Comp. zu benachrich⸗ 
tigen, daß die Revalenta Arabiea mit allergnädigſter Bewilligung an das Miniſterium des Kaiſerl. Palaſtes be: 
fordert worden iſt. ’ 

Aus dem Morning Chronicle.« 

„8 gehört zu den angenehmiten Pflichten eines Journaliſten, feinen Leſern eine neue Entdeckung, welche 
der Menſchheit ſo zweckdienlich erſcheint, vorzuführen, weßhalb wir auch unſere Leſer erſuchen, ihre ganze Auf- 
merffamfeit der Revalenta Arabica der Herren Du Barry & Comp. zu widmen, einem Mehle, welches aus der 
Wurzel einer arabiſchen Pflanze gebildet wird, die unſerm Geißblatte am nächſten kommt. Die Haupteigenſchaf⸗ 
ten der Revalenta find nahrhaft und heilſam, und Zeugniſſe ſehr geachteter und berühmter Männer beweiſen, daß ſie 


in folgenden Krankheiten jedes andere bisher bekannte Heilmittel bei Weitem übertrifft, und wir erwähnen nur 


um den Leſer nicht zu ſehr zu ermüden: Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Schärfe, Krämpfe, Spasmen, Schwin⸗ 


del, Sodbrennen, Durchfall, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber- und Nierenleiden, Blahung, Spannung, 


Herzklopfen, nervöſes Kopfweh, Taubheit, Brauſen im Kopf und Ohr, Schmerz in jeglichem Theile des Kör⸗ 
pers, chroniſche Entzündung und Eiterung des Magens, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Skrophel, Auszeh⸗ 
rung, Waſſerſucht, Gicht, Uebelkeiten, und Erbrechen während der Schwangerſchaft, Niedergeſchlagenheit, Spleen, 
allgemeine Körperſchwäche, Gliederlaͤhmung, Huſten, Schlaflofigfeit, unwillkuͤhrliches Erroͤthen, Mangel an Ger 
dächtniß, Erſchöpfung, Schwermuth, Furcht, Unentſchloſſenheit, Anwandlung zum Selbſtmord, ꝛc. ꝛc. x. Man 
kennt bisher für Kinder und ſchwache, kränkliche Perſonen kein beſſeres und wirkſameres Mittel, zumal es nie 
eine Säure im Magen erzeugt; des Morgens oder Abends genommen, die naturlichen Funktionen, ſo wie die al⸗ 
lerſchwächſte Verdauung herſtellt, und dem Kraftloſeſten eine neue, bisher unbekannte Kraſt verleiht. 

Folgende achtbare Berfonen, welche der Revalenta Arabiea ansſchließlich ihre Geneſung verdanken, nach⸗ 
dem alle Arzneimittel ohne Erfolg geblieben und alle Hoffnung auf Herſtellung der Geſundheit verſchwunden 
ſchien, haben den Herren Du Barry & Comp. Gertififate eingeſandt: Der hochedle Graf Stuart von Decies, 
Dromana, Gappogum, Grafſchaft von Waterford in Irland, geheilt von einer langjährigen Unverdaulichkeit; 
Generalmajor Thomas King, Kur von Nervenſchwache, Unverdaulichfeit, Hartleibigkeit „.; der ehrwürdige Erz⸗ 
dechant Alexander Stuart von Roß, Grafſchaft Waterfort, dreijährige außergewöhnliche Nervenſchwäche, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schmerzen im Halſe und linken Arm; Capit. Parker, D. Bingham, 27jährige Unverdaulichkeit mit 
allen nervöſen Folgen; Ca pitain Andrew; Capitain Edwards; Herr William Hunt, Advokat, Cambridge, Kur 
einer 60 jährigen Paralyſie und Hautausſchlag; Capitain Allen, London, Kur einer jungen Dame von der fal⸗ 
lenden Sucht; Herr Charles Kerr, Pfarrer, geheilt von Unterleibsbeſchwerden; Herr Thomas Minſter, Leeds, 
Hlährige Nervenſchwäche, begleitet mit Spasmen und täglichem Erbrechen; Drs. Ure und Harvey, London; Herr 
James Shorland, Chirurg des 96ſten Regiments, Kur einer Waſſerſucht; Herr James Porter, Perth, 13jahri⸗ 
ges Huſten und allgemeine Körperſchwäche; Herr Thomas Woodhouſe, Bromley, Herſtellung einer Dame von 
Berftopfung und Uebelkeit während ihrer Schwangerſchaft; Herr Andrew Fraſer, Haddington, hergeſtellt von 
20 jähriger Leberkrankheit; Herr Samuel Laxton, Leiceſter, Kur einer 2jihrigen Diarrhöe; Herr W. R. Reeves, 
Pool Anthony, Tiverton, geheilt von einer 25jährigen nervöſen Reizbarkeit, Unverdaulichkeit und Verſtopfung 
mit Schlafloſigkeit und allgemeiner Koͤrperſchwäche; Herr William Martin, Cork, berichtet die Herſtellung eines 
Mädchens vom Sjährigem täglichen Erbrechen; Herr Richard Willonghby, London, geheilt von einer Gallen: 
krankheit; Herr J. W. Flavell, Pfarrer von Ridlingten, Norfolk, berichtet die Herſtellung feiner Magd von Sjäh⸗ 
rigen fürchterlichen Leiden an Unverdaulichkeit, Nerven: und Körperſchwäche, begleitet mit Krämpfen, Spasmen, 
täglichem Erbrechen und Unterleibsbeſchwerden; Herr S. Barlow, Darlington, eine Kar von 20jahriger Unper⸗ 


Huſten. 


eheilt von 50jährigen unbeſchreiblichen Schmerzen an Unverbaulichkeit, Nervenleiden, unbenftiqfeik, Fr 


latus, Spasmen, Krämpfen, Uebelteit und Erbrechen; Fraulein Glifaveth Jacob von Nazing Pfarre, 


| — Breslau Herren W. Heinrich & Co., Schuhbrücke 


Preiſe der Revalenta Arabica. 


In zinnernen Dofen, geſtempelt mit dem Siegel von Du Barry & Com . ohne welches keine echt fein können: 
Brutto wiegend 1 Pfd. I Rtl. 5 Sgr.) Jede Doſe enthält eine Anweifung, J er 5 N. ; 2 ei Pr age 
z 5 N zum Gebrauch und allgemeine Die ſuperfeine Qualitat: 
b : sr, mu - \ diätetiſche Regeln zur Leitung) Brutto wiegend 5 Pfd. 9 Mil 15 Sgr. 
2 2 12 3 9 1 15 2 = 2 10 z 16 7 > = 


der Patienten. 
Niederlagen der Herren Barry Du Barry & Co. auf dem Continente. 


In Berlin die Herren Felix & Co., Hof-Lieferanten. In Gratz Herr J. Purgleitner. 

— Bremen Herr B. II. Mardfeldt, Langestrasse 23. Hamburg Here S. L. Bickel, 14., Bergstrasse. 
Havelberg Here Wilhelm Bontin. 

Pesth Herr Friedr. Kochmeister 

posen Herr Ludwig Johann Meyer, Neuestrasse. 

Pressburg Herr Jobann Fischer. 

Wien Herr Franz Wilhelm. 


— Brieg an der Elbe A Heisse 

— Brünn Herr Jos. Kurner. 

— Crakau Herr Carl Herrmann. 

— Frankfurt a. M. Herr Johann A. Simeons. 
Agenten mögen ſich franko direkt am die Herren Barry Du Barry & Comp. wenden. Auch Proviſions⸗Reiſende. 


Für die Provinz Poſen haben wir unter dem heutigen Tage dem Herrn 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße, die Haupt⸗Agentur übertragen, und 
wird derfelbe Unter-Agenturen in der Provinz Poſen gern aufnehmen, wenn 
dieſelben ſich an Herrn Meyer wegen der näheren Bedingungen franko wenden. 

London, den 11. Februar 1853. 


BARRY DU BARRY & (o. 77, Regent Street, London. 
Für Auswanderer. 


Liverpool, den 10. September 1852, am Bord des Schiffes „Garrik.“ 
Geehrter Herr Maßmann! 
Vor unſerer Abreiſe von hier können wir nicht unterlaſſen, Ihnen nochmals unſern herzlichſten 
Dank abzuſtatten fir die gute Behandlung und Sorgfalt, welche uns durch Ihre Vermittelung zu Theil 


| 
| 
Nr. 54. und S. G. Schwartz. | 
| 
| 


wurde. Heute haben uns Ihre Korreſpondenten auf ein wirklich feönes, 2500 Tonnen großes Poſt⸗ 
packetſchiff Namens „Gartik,“ Dreimaſter erſter Klaſſe, expedirt. Wir haben bier während der Zeit 
unſeres Aufenthaltes auch nicht die geringſten Unkoſten zu zablen gehabt, haben durch Ihr Büreau die 


nühere Auskunft zu ertheilen die Güte haben, und durch ein Atteſt des 


uns in Ihrem Kontrakt verſprochenen 10 Pfund Fleiſch geliefert bekommen und ſind in jeder Beziehung 

vollkommen zufrledengeſtellt, fo daß wir mit Recht jedem Auswanderer Ihre Beförderung mit gutem 

Gewiſſen empfehlen können. 

Carl Lelljenborg, Nels Hackansſon, Pehr Hackansſon, John Petersſon, Swen 
Nillsſon, Jöns Hansſon und S. Holmberg aus Schweden, für 60 Perfonen. 
Ueber die Bedingungen und die Beförderungsart der Ueberfahrt zwi: 

ſchen Hamburg und New-York, New⸗Orleaus, Boſton, Baltimore, Galveſton 

in Texas, Philadelphia und Quebeck wird 


Herr Eduard Mamroth in Posen, Gerberstr. Nr. 7. 
eren 

Chef der Polizei hierſelbſt nachweiſen, daß wir für die Erfüllung — Ex⸗ 

peditions⸗Kontrakte am 25. November v. J. eine Kaution von Bto.⸗Mark 10,000 


geſtellt haben. 


tham Groß, geheilt von Nervenleiden, Unverdaulichteit und Hautausſchlag; Fräulein Eliſabeih Meoman, Ga- 


teacre bei Liverpoel, geheilt von Ib lahriger Unverdaulichkeit und Hiſterien; Herr Joſeph Walters, Oldbury bei | 


Birmingham, geheilt von »Angina Pectoris, und 50,000 andere wohlbekannte und achtbare Perſonen haben den 
erten Barry du Barry & Comp. 77, Regent St, London, ihren wärmſten Dank für ihre Herſtellung darge⸗ 
bracht, und dieſes ercellente Heilmittel iſt allgemein fo hoch geſchaͤtzt, daß es keiner Empfehlung unjererfeits 
bedarf.“ Hauptredacteur. 
Von Zeugniſſen des Inlandes heben wir hier namentlich dasjenige des Herrn Medieinalraths 
Dr. Wurzer in Bonn hervor; es lautet wörtlich wie folgt: 
„REVALENTA ARABICA.“ 
Dieſes eben fo leichte als wehlſchmeckende Mehl ift eines der vortrefflichſten nährenden und einhüllenden 
Mittel, und erſetzt in vielen Fallen alle anderen Arzneien. Da es zugleich ſehr leicht verdaulich iſt (ein großer 
Vorzug, den es vor ſehr vielen anderen ſchleimigen und einhüllenden Mitteln beſitzt), fo wird es mit dem größ⸗ 
ten 32 angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkraukheiten c., 
bei Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krampfhaften Reizungen der Harnröhre, wie fie z. B. oft auch nach 
dem Genuſſe gährender Getränke, namentlich des jungen Bieres, vorkommen, bei krampfhaften Zuſammenzie⸗ 
hungen in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden ꝛc. — Mit dem ausgezeichnetſten Erfolge bedient 
man ſich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht blos in Hals- und Bruſtkrankheiten, wo man Reiz und 


Schmerzen lindern will, ſondern auch in der Lungen- und Luftröhrenſchwindſucht, wo es bei ſeinen bedeutenden 
ernährenden Eigenſchaften gleichzeitig ganz vortrefflich gegen den oft ſo ſehr läftigen Huſten wirkt, und fann 
ſten zu nahe zu treten, die feſte Verſicherung ausſprechen, daß die Revalenta | 


man, ohne der Wahrheit im gerin { 
Arabica beginnende hectiſche Krankheiten und Schwindſuchten zu heilen vermag. Bonn, den 19. Juli 1852. 
5 (L. S.) gez. Dr. Ru d. Wurzer, landgr. heſſ. Medizinalrath, pract. Arzt in Bonn, 

und mehreren gelehrten Geſellſchaften Mitglied. 


Certifikat von dem Herrn Polizeikommiſſär v. Biakoskorski zu Breslau. 

5 Ich erſuche Sie freundlichſt, mir gegen einliegende 9 Rihlr. 15 Sgr. noch zwölf Pfund Du Barry's 
Revalenta Arabica möglichſt bald hier übermachen zu wollen. — Dieſes Mittel hat bei mir eine höchſt ausge⸗ 
zeichnete Wirkung hervorgebracht, und ich ſegne die Stunde, in welcher ich mit demſelben bekannt geworden bin. 

Mit Achtung v. Biakoskorski, Königl. Polizeikommiſſär zu Breslau. 
Bern, den 20. Auguſt 1852. 
rau H. v. B., lungenkrank und augenſcheinlich in einer heffnungsloſen Aus zehrung, nahm die Revalenta 
Arabiea auf Befehl ihres Arztes. Sie wurde dermaßen dadurch geſtärkt, daß alle ihre Bekannten darüber ſtaun⸗ 
ten. Die gefährliche Epoche ihrer Entbindung, der ſie nach der Meinung ihres Arztes unterliegen würde, ging 
ohne Gefahr oder Schwierigkeit vorüber, und ihr Mann kann dieſes excellente Mittel, wovon ſeine Frau und 
Kind leben, nicht zu hoch preiſen. — Herr A Bollinger, Junkerſtraße Nr. 200 in Bern, wird gern nähere 
Anfragen über dieſe Kur beantworten. 


IT 


Grandſon, Suife, den 9. Sept 1852. 


| daher jedem Landwirthe als die beſte und un— 


Seit zwei Jahren habe ich an Unverdaulichkeit und fürchterlichen Schmerzen im Magen gelitten, war 


der unglücklichſte der Menſchen, mit Abneigung gegen Geſellſchaft, Unfähigkeit zur Arbeit und Schwäche des Be: 


hirns. Nach drei Tagen Gebrauchs der Revalenta Arabien fühlte ich ſchon die glücklichſten Folgen dieſes köſtlich- 


ſten Mittels, und jetzt nach acht Tagen haben die Schmerzen mich verlaſſen, und meine Organe find dermaßen 


geſtärkt, daß während ich früher meine Leiden als unheilbar angeſehen, ich jetzt alle Urſache habe, einer baldigen 
ginzligen Geneſung vergewiſſert zu fein, Ich kann nicht Worte finden, um Ihnen meine Zufriedenheit und | 


Jules Duvolſin, Notar. 
Weſel, den 17. Novbr. 1852. 


ankbarkeit auszudrücken. 


und empfehle ich daſſelbe zu augemeſſenen Preiſen. 


ie vielfachen Beweiſe der heilſamen Wirkungen von Du Barry's Revalenta Arabica veranlaßten mich, 


D 
dieſes Mittel gegen Krampfhuften anzuwenden, und der gute Erfolg hat mir 5 a eingeflößt. 
riſtian Hermann. 
Du Barry Se Zellerfeld am Harz. f 
chigen Arztes den aevalenta Arabiea iſt auf Grund Ihres Ankündigungen von mir, unter Zuziehung eines 
tüchtigen N iche Ankedtennelrathes und Stadtphyſikus Dr. Brockmann hieſelbſt, bei meinem 15 Monate alten 
Töchterchen, N ale Anlagen zu Scropheln zeigte, mit gutem Erfolge angewandt worden, und hat dieſes Mittel 
ſowohl bei mir, ch bei dem benannten Arzte ein lebhaftes Intereſſe hervorgerufen. Henke. 
Analyſis des berühmten Prof. der Shemie und analgtiſche m Ghemitere Dr. Andrem Ure. 
ur a London, Nr. 24, isbury, Square. 
Ich beſtälige n un volt gars Revalenta Arabica, nach vorausgegangener chemiſcher Unterſu⸗ 
chung, ein reines Pflanzen ne I eicher ngukn gefund, leicht verdaulich, und eine heilſame Wirkung auf Magen 
und Unterleib hervorbringend, zu 8 eicher Zeit der Unverdaulichkeit, Verſtopfung und deren nervöſen Folgen ent⸗ 
gegenwirft “ „Empfehlung de un Anbren 3 15 Bu 
Sa & Dr. arvey' u arıy o mp. s ma r. Darvey ein 
wahrhaftes Vergnügen, die Revalenta aufs 17 2 4 „ Ba fie hat in vielen Anfällen von Diarrhöe ze. 
wunderbar raſch und Fin gewirkt, ſo wie erſtopfung und in den fie ſtets begleitenden nervöſen 
Folgen, London, den 1. Auguſt 1849. a 


— 


Hamburg. G. Massmann & Comp. 
Von Du Barry’s N Eine Haushälterin wird nach Hötel zum ſchwar⸗ 


Revalenta Arabien | zen Adler in Poſen geſucht. 


f 8 ö 1 4 Ein junger Mann änd te ? 
daulichkeit, Unterleibsbeſchwerden, Flatus und Reizbarkeit; Frau Maria Jolly Wortham, Ling bei Dis, Norfelt, erpielt ich neue Juſendungen und vertaufs dieſelben | ib‘ de Deut 


ſchen und Polniſchen Sprache mächtig, findet als 
Lehrling ein Unterkommen in der Weinhandlung von 


Mi. Unger in Schrimm. 


in blechernen Dofen, geſtempelt mit dem Siegel von 
Du Barry & Comp., ohne welches keine echt 
ſein können. 


Die Doſe, enthaltend 1 Pfo. tl. 5 Sgr. n Mein Garten mit Salon Berlinerſtraße Nr. 15. 
T 0 (mit deut; N Fr 7 175 ’ 

desgleichen 2 „1 27 = Sicher Ge⸗ zu einer Sommer⸗Reſſource geeignet, iſt zu vermie« 
desgleichen 5 4 20 „ fbr. Anw. then. Das Näbere beim Eigenthümer Carl 


Damit aber auch Jeder den Gebrauch der Keva- 
lenta Arabica vorerſt an fi prüfen könne, habe ich 
Pfund Doſen bezogen, die ich à 20 Sgr. verkaufe 
Die einzige Agentur in der Provinz 
Poſen: Ludwig Johann Meyer, 

Neneſtraße. 


Scholtz, St. Martin Nr. 59. 


Friedrichsſtraße Nr. 19. iſt eine Wohnung und 
ein Laden ſofort zu vermiethen. — 
In Mullakshauſen find vom 1. April ab 
größere und kleinere Wohnungen mit und ohne 


Ein Laden nebſt Wohnung und Keller iſt in 
meinem Hauſe St. Martin Nr. 59. zu Wee. 


Carl Scholtz. 


Der auf dem Lager des Herrn Theodor 
Baarth befindliche Guauo hat den Charakter 
des beiten Peruaniſchen Guano's. Er 
enthält einige 600 8 flüchtige Beſtandtheile, darunter 
reichliche Mengen Amoniak und einige 303 feſte 
Beſtandtheile, unter denen ſich vorzugsweiſe phos⸗ 
phorſaure Salze befinden. Es kann dieſer Guano 


Sonnabend den 19. Februar 1853: 


REDO UTE. 


Anfang S Uhr. Ende 1 Uhr. Entree für Herren 10 Sgr. 
Damen frei. 
Billets a 71 Sgr. find in Wilhelm g zu haben. 


elm Kretzer. 


(4 Bellevue, mp 
zur Stettiner Bier-Halle, 
Sonnabend muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung von 


verfälſchte Sorte empfohlen werden. 
Poſen, den 11. Februar 1853. 
A. Lipowitz, Chemiker. 


0000000000000 
Im Gypsbruch zu Wapno bei Erin (0 
6) wird der Berl. Scheffel fein gemahlener () 
0 Gyps zu 74 Sgr. verkauft, und auf die 8 
guten Wege und günſtige Zeit zur Abfuhr 


6 aufmerkſam gemacht. f 02 Geſchwiſter Tobi Freundliche Einladung. 
6) Dominium Wapuo, 1853. 0 11 H. Hollnack. 
0000 0% % % eee und sein- Loe, 


eure Sonnabend und Sonntag muſſkaliſche 
Ich empfing eine neue Sendung der feinſten alben tunkenpanung der Familie Ludwig, Grote 
Chineſiſchen Thee's bene Einladung. Buſſe, Markt 72. 
und empfehle ſolche dem geehrten Publikum zu ! bis 


Sonnabend vorletztes Harfen⸗Concert der Familie 
4 Athlr. das Pfd. J. N. Pietrowski. Lob iſch. Ergebenſte Einladung. 1 — 
Von Cigarren hatte ich ein gut fortirtes Lager 


Sonnabend den 19. Februar c. — 
i 5 b c. 
Haſenbraten bei A. Kuttner, kl. Gerberſtr. 


Poſen, im Februar 1853. Posener Markt- Bericht vom 18. Februar 


Theodor Baarth, 
Schuhmacherſtraße Nr. 19. 


Echte Münchener Stearin⸗Kerzen, Weizen, d, Schfl, 7. 2 3| 4] 2113 
j a 8 Sgr. bei J. Peiſer aus Amerika, Roggen h e 2 alas 5 
Friedrichsſtraße Nr. 19. A 182 Hater dito 1118 101 123 4 
n Seedorfeh und geanu. Buchweizen dle 114 6448 
cherten Lachs hat ſo eben in ſchoͤn⸗ Erbsen dito 2 5 61 2 10 — 
ſter Qualität BR 1. dis en het 
., eu, d. Ctr. 2. 110 Pfd.... — 26 —I—- 28 — 
sido eder Hen Bunt Stroh, d. Seb. z. 1200 Pfd.. 7 — 18 — 
Wilhelmsſir. Nr. 15. neben der Bank. Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 2 5 — 210 — 


— nn 


Ein leichter, eleganter Schlitten iſt zu vermiethen 
bei Gebrüder Mewes, Markt Nr. 70. 


Marktpreis für Spirltus vom 18. Februar. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles 
174 — 174 Rthlr. 


